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Den Kranckhetten des
Bauchs.

Vor emen blöden Mgen.
Eine Purgatton.

^l^ci^c fol. scnn. ele<5t. lic^ulrir. 2N3 ^.^allu»
Il^s.minnr. ^>6.2>uxil)cr 3>). laß es alles »N ).

ZSeidel Wasser l»ß a»ff den dritten Th«l
«»lieden.

Wann man des Abends will schlafen gehen / soll
man einen Trunck davon thun / deßgleichen morgends
wann man anffstehet/llndalle mahl drey Stunden dar,
aufffasten.

Diesen Tranck tan man 8. Tage nach einander
brauchen/ wann das geschehen/, soll man folgende linde
Purganon einnehmen.

?ur^aiia lcrns.
ize. l^sslX rcc. exrl2<H.Zv). nehme es in einer Erb,

sen oder Quetschenbrüheein/ faste drey Stunden dar»
auff/ darnach thue wieder eine»» gnlen Tmnck von un<

gesal.
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gesalizener undungeschmel^ler Erbsenbrühe/und Halle
dich darauffwie ein Ader/ässer.

Diese beyde Purgicrungen dienen zll dem erkalte»
ten verstopfften und blöden Magen/ und führen den
Schleim auß.

Wann du nun diese beydeMitttl gebraucht/ so must
du ferner folgendes Magen»P»llver brauch«,.

Magen-Pulver.

lZuri?6.r26.f»imr'!n.c<in^!t.?j.r26.cnnl« con6it. cu-
bel,.2N2 36. saccli. cancii lbö. zersiosse diese Stücke/
behe alle Morgen eine Schnitt Brods / weiche sie in
gutem sirncn Wein oder Rheinfall ein / streue des
Pulvers darauffso viel du will / und esse es/ darnach
nehme Ingber / Naglein und Calmus jedes,. ioch/
schneide es alles klein / thue es in ein Glaß/ und gieße
siarckengebranten Rheinischen Wcln darüber/ wann
du ihn haben kanst; mit diesem Wein schmiere dich
nwrgends und abends in und umb die Herzgrube / biß
auff den Nabel; darnach mache ein Sacklein von
Krausemüniz/ Wohlgemuth und Wermuch/ lege es
»Iber den Magen/ so warm du kanst/ man soll Isich aber
vor übriger Feuchte und Kalte wohl hüten.

D«ese ?ul-Z,cianc5 und MagewPulver sind von

denburgischen leib.^le^ico Ihro Churfürstl Dmchl.
von Brandenburg verordnet worden.

Vor einen blöden Magen-
Wer einen schwachen Magen hat / der breche sich ab

in Essen und Trmcken / so wird sich das übrige Böse
verzehren; und gebrauche linde Spiise/ als junge Hü,
ner.Ener/ Gritzsuppen.

K; Er



lsa Dll'lttrTheil/von den Kmnckheiten
Er brauche auch etlichmahl vier Stunde vor dem

Abendessen xv. Pillen von den ^lacpKan^in, Mastir/
und Pestilentialpillen/ die reinigen den Magen.

Schliesset sich der Magen nicht / so verschlinge er
nach dem Essen s. oder 6, Masiixkomer; des morgends
nehme er etwas Ingber oder Galgant ein / des abends
ein wenig Quittenlatwerge.

Zu einem verschwollenen Magen-
«e. Mastixshl Ij. Raulenohl/ Wermuchöhl/jedes

Z5. gestoffene Zimmttrinden 3l- mache ein Salblein
hierauß mit ein wenig Wachs/und schmiere davon auff
die Hertzgrube / und reibe es wohl ein an der Warme/
lege hernach eine Schweinsblasedarüber/ so verzehrt
sich der Geschwulst/ und legt sich der Schmerz

Man tan auch folgendes Säcklein machen/dasselbe
in Wein sieden/ und offtmahle warm auffden Magen
legen.

Magen-Sacklein.

w. Kramkümmel/weissen Kümmel/ schwaryen
Kümmel/ Wermuthsaamen / rothe Rosen / Rauten/
Melissen/jedes ein wenig/thue es in ein Sacklein.

Cm Magen Pulver / welches einen iust
zu essen macht/aber hitzig ist/ und nicht offt

muß gebrauchet werden.

Olhabarbar/Cardamomen/Galgant/Calmus/ Majo.
ran/Musealen/ Muscatenblumen / jedes 3j. Ingber/
Güßholtz jedes Is. Jucker i.W.mache es zu elnemPul»
ver/und nehme davon des abendsvor,. mahl.M.

Ein Pulver zu erkalten, Magen.
»e. 2in«ib.cuminj,an3I6.grHn.^Hncks.3vj.car.

62M0M.
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^2mc)M.cul,eb.cin2mom.2N2 Aj. pipel^lonL.mgtri«
cÄr.mellÜl iiici.HNH Zj.saccli.canä/tbL. Hievon Nth»
me morgends »nd abends Zß.ein / auff tincr gerosteten
Semmelscknitt / welche in Brandenwein oder sonsien
guten Wein geweichet worden.

Brandenwem zu einem undäuigen Magens
^- Brandenwein der 2. mahl dlstilliret ist/ eine hat»

be Maas/thue oarzu in einem Glas grosseRosinenIiv.
Zimmetrmden Z5. Galgant/ Naglein/ jedes 3j. grob«
llch zerstpssen/ laß es io. Tage vermacht an der Sonne
stehen.

Hiervon nehme alle morgen t. loffel voll/und gieffl
es auffeine gebehete Semmelschnitt / und esse selbige;
Was nicht in den Semmel kriecht / das schmiere auff
den Ort des Magens.

Em Magen-Pulvcr auffdas Esscn zu
streuen/dienet auch vor d«c Dämpffe/so

in den Kopff steigen.
1^. Zimmetrinven A.Cortander/Galgant/Carda«

momen/Muscatenblumen/ Paradicßkörner/ jedes ßs.
Rhabarbar Zij. Beinauß des Hlrschen Hertz/ S^ff»
ran / jedes Zj. Kandelzucker ^v. brallche es wie oben
siehet.
Ein ander Magen Pulvel / welches auch zu

den Flüssen des Haupts dienlich ist.
w. Näglein Zj. Rhabarbar/Rsnuschen Kümmel/

Fenchel/Ingber/Zittwer/jedes36.Sennetblalt<>3lK.
5z,ic2e gr. vij. Kandelzucker Zlllj. mache ein Pulver
hterauß/undbrauche davon all« Wochen 2,. mahl auff
gerostetem Brod in Wein geweicht Zj. abends und
morgends.
EmeMagen-latwerg/ Decorum genannt.

w. Drachenwurizel / oder Schwercelwurtzel ge,
K 4 nannt/



lsH Dritter Theil/von den Kranckhciten
nannt/die im Merken gegraben worden/ schale sie und
schneide sie in Scheiblein / koche sie in Wein daß sie
weich wird/ alsdann presse sie auß/und zerstoße sie gany
klein/ nehme darnach 4. Pfund guten Honig/ läutere
ihn in dem Kessel/ wann es kochet / so thue es von dem
Feuer/ laß sicheseyen/ Hebeden Sckaumab / und
thue ein vicrchels Pfund Zucker darzu/ darnach thue 1.
ib. der Wurzel darzu/ laß es kochen biß es beginnet dick
zu werden / und rühre es unterdessen stM' herum / her»
nach thue darein gröblich zerstossenen^ngbcr/ Carda»
momen/ Galgant / langen Pfeffer / Muscatenblumen/
Musca«n/jedesZ6.

Hiervon brauche man abends und morgens so groß/
als ein Kastanien; es ist gut zu einem erkalteten Ma»
gen/ macht iusi zum Essen / lind stärcket die innerliche
Krassem.

Einander vmcorum, v. ^nr.Iuncker.
^.Schwerlelwuryelim Merken gegraben/je röther

je besser/rein gemacht ganiz dünn zerschnitten / in Wein
gesotten/als ein hart Hy/denWein abgegossen / zerhackt
und gedörrt/klein zerstossen »md durchgesiebt; Dieser
Wurizel also bereitet nehme Ibs. koche sie in 2. Maas
Honig zur Latwergen / »md thue darunter Zucker Auf.
Ingber Zi. Cardamomen/ Galgant / Muscaten / jedes
Zs. Pfefferkörner/langen Pfeffer/ Naglein/ Musca.
ttnblumen / jedes 3j. thue es in eine steinerne Büchse
oderTopff.

Ein Pulver / so einem das Essen nicht
schmackt / wegen Blödigkeit des

Magens.
w. Ingber 3<iij. CalmusAj.Kümmel/Galgant/

torbeern/Zitlwer/Entzian/Fcnchel/jedesZil. Naglein
3«j. mache ein Pulver hierauß/ ,md nehme davon

abends
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abends lind morgenos auff gebehecem Semmel in
Wein geweicht.

Man kan auch blßweilein;.oders. Pillen 6e liier»
limpl, vor dem Essen gebrauchen / und dieses Säcklcm
zu Nacht warm auffden Magen legen.

Magen-Sacklcm.
yi. Krausemün^/M.yoran/ rothe Rosenknopff/

Mcrmltthsaamen/jedes M.j. Galgant/Näglein/ jedes
Zj. zerflösse cs gröblich/ und nehe es in ein leinen Sack
lein / siede es in rothem Wein / und lege es anff den
Magen.

Man kan auch zuvor dieses Sälblein auffden Ma»
gen und Herygnlbe schmieren.

Magen-Sälblein.
Ze. OI. NZrclin. m.ilticl,in. anaIV. 2l>lvntr».Fli. p.

UnAuenr. cum cci-Z, <^. ll cui acicl. f>ulv. cai^o^li^Ilor.
corall. all,. 2N3 ZK. cir>2mc>m. Z).

Ein Säcklein vor Blödigkeit des Magens/
es seye von Hiy oder Kalte.

w. Krausemüniz/ Pfersiglaub/ Wassermüny/
Mutterkraut, Stabwurtz/Wolgemltth/Salbcy/ Po<
ley/ Wermulh/jedes M.j. Rheinfarnbluinen/ Stein»
tlee/iorbeern/icdesZK. thue es in ein Säcklein / siede es
in Wein/und lege es warm über den Magen.

Ein köstlich Magew Pulver / den Jungfern
dienlich/ die eine böse und bleiche Farbe

haben.
w. Muscateliblumcn/ Zlmmctmiden / Ingber/

Naglein/gedörrte röche Roimtuopff/GalgMt/ jedes
Zs. die inwendige gelbe Haut von den Hünermagcn/
Schleenblüt/ jedes ßj. Wcrmuthsaamen / (odnda^

K 5 vor
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ls4 Dritter Theil/von den Kranckheiten
vorCaroebenedictenkraxt/) Rhabarbar/jedes 3l- Zu«
cker^5. mache ein Pulver hicrauß/ und brauche da«
»on/wann der Mond abnimmt/abends und morgend/
3j. auffgebchctemBrod.

Ein Pulver/sogulzu demMagen undHaupt/
»nd »or Rcisscn in dem ieib/ allch offt

bewähret ist.

ye. Anissaamen / Alantwurizel/ Ackeleysaamen/
^^ilic!. Angelickwlirizel/Bibernellwurtzel/ Carda«
momen/ Cnbeben/ Calmils/ Enezianwurizel / Fenchel«
saamen/Galgam Gartcnkümmcl/ Holwurizel/Zim«
mec/Ki ebsaugen/iorbcern/iiebstsckelwllrtzel/Mlisca,
ten/Muscatcnblmnen/ pnlschen Haber/Rhaponnc/
Rhabarbar / Süßholiz / Safftan/ Ziltwer/ jedesIK.
Näglein Ij. Paradicßkorncr / Peonienkorner/ Peo»
nienwurlzcl/ Biebernellsaamen/Dillsaamen/ Haftn«
sprung/ weissen Scnjf/ jedes ZK. Krcsseltsaamen/Pe«
tersiliensaamcwjcdes Fij. Hicrauß mache ein Pulver/
nehme davon abends und morgends so viel man zwi¬
schen ;. Fingern halten tan / in warm Bier oder Wein
tin.

Je älter dieses Pulver ist/ je besser ist es/man muß <S
über wohl verwahren.

Es ist gut zu allen Kranckhellendes Magens/ si<
seyen wies« wollen.

Ein ander Magen-Pulver.
tz. Aloe ZK. Myrrhen / Saffran/ jedes 3ij. mache

hlerauß ein Pulver/und theile es in Z.gleicheThcil/neh«
M morgends/ mittags und abends/ allzeit einen Theil
inwarm Vier ein/und dieses thue;. Tagenacheinan»
der/mW Halle dich mässig in Essen und Trinckcn.

Eine
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Eine Magcn-iatwerg.

w.Galgant/ Petersiliensaamen/ langen Pfeffer/
jedesM. zersioffe und koche es in Honig/ bißeszimlich
dick wird/zu einer iatwergen schäume es ab/und nehme
des abends einer welschen Nuß groß davon ein.

Em Pulver zum erkalten Magen.
ye. Cardamomen/ Cubebcn/ Paratxeßtorner/ lan,

genPfeffer/Muscatcn/Muscatenblllmen/Näglcln/
Saffran/Zittwer/jedcs 3>. Anis / Coriander und Fen,
chelsaamen/jedes 3ij> Galgant/ wcissen Ingber/ jedes
Iö.KandelznckerZij. mache ein Pulver darauß/und
brauche davon abends und morgcnds 3j.«n Wem.

MagewStarckungcn.
Coriander zehen Korner ungefehr nach der Mahl,

zelt gegessenHtarckct den Magen.
Quitten«lalwerge nach der Mahlzeit gegessen/ ist

auch sehr gut.
Ein Magen-Pulver.

5,. ZimmemndenZs.c^jllXÜgn. 3iij. Romischen
Kümmel/ Alantwurizel/ Weglilien/ Petersiliensaa-
men/Fenchel/Coriander/Anis/iiebstockelwuryel/ior,
beern/Hünermagcn/Salbep/jedes Zij. Galgant 3iij.
Naglein/langen Pfeffer. Cardamomen/Paradießkör»
ner/ Ingber/ Cllbebe«,/ Calmus/ Zinwer/ Musealen/
Muscatenblumen/ Süßholiz/ jedes 3«j. Saffran / Ag.
siein/Corallen/Perlen/ Krebssiein/jedes Fj. deß allen
besten welssen Zllckers halb so viel als diese heci« zu,
sammen wiegen; nehme hiervon 3i- morgends oder
abends in warmen Wein oder Bier ein.

Wann ein Mensch den Magen erkaltet/
, daß er nicht däuen tan.

«i. Kransemüntz/mhc und weisst Rosen/ Wer,
much/
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Mlllh / eines so viel als des andern/ anch ein wenig
Kramkummel und ein wenig Mastix/thue es zusam»
men in ein Säcklcin/ mache dasselbe heißauffemem
warmen Ziegelflein / und lege es auffden Magen / so
warm es zu erleiden ist.

Nehme auch l'ißwellen von der Quittewialwergen
ein.

Ein Scicklcin.
^. Röche und wcisse Rosen / Krauscmünß / Wer,

much/ eines so viel als des andern/gestossencNäglcin/
grossen Kramkümmcl/ jedes ein wenig/ein Stück Ro«
ctenbrod geriebell/thue es in ein Säcklein/mache es auf
einem neuen Ziegelstein warm / und lege es cmff den
Magm/istprobltt.

Ein Magen-Pulver.
«i. Überzogen Coriander/ überzogen Anis/ über,

zogen Felichel/überzogenKümmel/ Süßholz/ Ing,
ber/ Galgant/ Zimmelrinden/ jedes A. Calmus/Näg»
lein/ jedesF5. schneide und siossc die Würye klein /und
menge es u mer den Zucker / und brauche davon abends
und morgenos/ auch zu Mittage / wann d» nicht mehr
erinckest.

Wann einem das Essen nicht schmeckt/ auch
alte Glieder man und müde sind.

Nehme eine Zähe oder zwo weissen Ingber/ schneide
es auffdas dünncste / thue darzu em Stucklein weissen
Zucker/ und thue es in eine Mostkrause / giesse guten
Wein darüber/ und mache einen Kreiß von Feuer in
der Runde als ein Drcyfuß stehen tan/ seye die Krause
darein / laß es sieden so lang als ein Gericht kleiner Fi,
fche/ darnach trincke abends und morgenos davon/
kalt oder wa.-m.

Ein
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Eine Magen-iatwcrg.

Nehme welschen Wcrmitth/ nur die Blatter dar.
von/zersiosse sie in einem Morse! / daß es wird wie ein
Brey/und nehme noch eines so schwer Zucker/ als der
Wermuch/ lasse ihn in emem Tiegel ein wenig warm
werden/ rühre es durch einander/ darnach thue es in ein
Glas / und esse davon morgeuds einer Castanien groß/
<s verzehret viel böse Flüsse und Feuchtigkeiten / machet
auch einen Kisten zu essen.

Ein köstlich Magen-Pulver.
yl. Cubeben 3l>j. Zimmetrindcn / Muscatenblu»

men/Naglem/Tragant/ Ingber/ Cardamomen/ Gal»
gam/ Muscatennuß/ Zittwer/ Rhabarbar/ Mastix/
KreuiZ'Salbey/ jedes ZL.SaffranFj, Bertram 3lij.
torbeern IlK.CalmusA. weissen Zucker Candl l.w.
siosse alle diese Stücke zu Pulver/ und rühr« es durch
eiu Durchschlaglcin; nehme davon abends undmor»
gends ein/ so v,e! man auff einen Orthsthaler halten
tan/es ist sehr gut. -

Wann cm Mensch Reissenim Magen
empsindec.

NehmeEplckcnardenshl/nnd schmiere dich abends
«nd nwrgends damit über denMagcn/es verzehr« alles
nndaullche in demselben.

Ein Magen> Pulver wider Schmertzen
des Magens lind kalte Flusse.

«<. Enizian/Calmus/ Zimmctrmdcn/ siosse es klein
zn Pulver/nehme es l>, Wein/ oder sonsien ein/ nach
deinem GeMen/eine halbe StundvorderMahlzm.

Em gut Magen-Pulver.
Hl. Zlttmr/weilchen Kümmel/ Petersiliensaamcn/

jedes
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jedes Zj. Naglein/ Ingbcr/Musealennllß/ Calmus/
Biebernell/ Hnis/ Salbcy/Rauten/Baldrian/jedes
Zrj. SennetdlätterM. Rhabarbar/Fj. Galganl Zij.
Zucker Ziij. flösse diese Stück zu Pulver / und nehme
davon alle morgen emc gute Messerspitze voll ein.

Für Wchctagc des Magens.
y^. Ner Feigen/ chuc m eme jegliche 6. kleine Pfef»

ferkorncr hin und her / laß sie ein wenig braten / und
esse sie/ wann du will zu Bem gehen / es öffn« den
Magen.

Lccrerurn comra 6o!orcm veniriculi.
Zl. ^I?l/ntl,.camm.^l.i). lümmir. ZnetK.alil^litl,.

vanr. ipic^ lucl. gng^l.j. pom. c^cionium recens ä
nuciei« ^ur^Ätum; mglticl,. l^rcacoll. 2N2I6. vim
vetelizo^rimiiM.ol.olivÄr.i«)^.

iaß diese Stücke alle mit einander auff eine vlertheil
Stllnd sieden / darnach seyhe es dnrch ein Tuch / presse
die Kräulcr und andere Stücke hart auß/ und netze in
dcr außgcpreßten Brühe einen Filtz/, drucke ihn wieder
ein wenig auß/und lege ihn warm aufdenMagen; lhne
«sofft/es hilfft gewiß.

Vor Geschwähr des Mgens.
Wann das Geschwahr von Hitze ,'si/so lasse demPa«

lientenauffder rechten Hand zur Ader/ «mdgebe ihm
Mandelmilch zu erincken/ salbe ihn an dem Orch/ da
ihm wehe ist/mit Rolenöhl.

Oder/nehmeRosenwaffer/iacluckensafft/succ.pcir»
luIZc«, loi^tli, ZrnoZIollX, 2N2 Zv. vermische es mit
Violohl / und lege es warm auff den Magen/ mit
Baumshl.

Ist es aber von Kalte / so nimm ^liliiam. ieinsaa,
MM/ s«num Q r^cum, siede es mit einander/ «lnd be,

reite



des Bauchs. 159
rette es mit Schweinenschmaltz und Butter / lege es
auffdcniclb / und schmiere denselben mit un^uenio
äiÄltK^X, oder Camillenöhl»

Vor das Erbrechen.
Ein Pflaster vor alte und junge 4euthc / die

sich wegen eines bösen Magenserbrechen.
D> Sebast. Roch.

5e. Mllscatem num. üj. Naglein 3j. beydes zerstos»
sen/Krausemüntz/rothc Rosen/ Wcrmuch/ jedes M. f.
zerflösse und knctlt es wohl in Sauerteig / mach« es
wie ein Hertz/ und lege es offt mit dem Spitzlein warm
in die Hertzgrube; Hör ein Kind nehme nur ein wenig.

Oder nehme eme Rinde von Haußgebacken Brod/
mache sie wohl warm / giesse rochen Wcin oder Rosen»
essig darauff/ und bestreue es mit geflossenen Näglein/
lege es offcermahls warm auffden Magen.

Odcr/cc>n5cire Weyrauchmit Eyerweiß/nnd bim
deesauffdiePülße.,

EinTranck.
^. Welsche Nußkern num. xv. zersiosse sie wohl/

,,no koche sie in Ziegenmilch/ thue darzu Dosten ?. iij.
Hiervon «rinck« des Tages;. mahl s. iöffel voll.

Ein anderer Tranck/D. Aurbach.
K. R olhe Myrrhen / Muscatcnblumen / jedes Fj.

Weyrauch ß6. siede es in Wein / und irincte davon/ es
ist sehr gut.

Ein Pflaster vor Brechen und Schwachheit
des Magens/ davon Ohnmacht entstehet.

D-Schnepff.

yc. GeröM Brodriebel M-ij. weiche es in Essig/
hernach
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hernach nehme sie ohne den Essig/ thue darzu Quilten
num. ij. stoffe es wohl durch einander/ undcc>nlicire
darunter Krauftmünizsafft/ Wermuch/ jedes A.gc»
siossene Naglein Zl?. gcsiossene Muscacen 3j. mache
«s mit Weizenmehl <^. s. zu einem Pfiaster / streiche
<s auffein leinen Tuch / und l:ge es warm aujfdm
Magen.

Man soll alle Tag ein frisches Pflaster machen/und
den Ort des Magens ein« Stund zuvor mit warmen
Qllitten.und Wermuthohl bestreichen / und nach Her«
lauffder Stund das Pflaster aufflegcn.

Ein ander Miltelvor Erbrechen.
ye. <I!cnt3urc3?,Musealen/Zimmetliliden/nehme

es mit Wein ein / und halte gerostet Brod vor den
Mund; koche auch folgendes Sackleln in Wein / und
legeesauffdenieib.

Magen-Sacklem-
yl. Kraiiscmüntz/Hopffcn/Naglein/Rosen/Wer»

Mltth/jcdcs^.s.
Ein Pulver.

yi. Krausemün!,Zj, Mastix Zö.KramkülNmel/lan.
gen Pfeffer/jedes 3,. mache ein Pulver darauß/nehme
es auff4. mahl cm in warmen Wein / und thue jedes
mahil'Kcn.ic^ ^6.darzu;lcge hernach ein warm eichen
Brettlem auffdeit Magen.

Für das WagmAlMeigen
und Schlucken.

I.Ant.Iuncker.
yt. Krailftmüntz M. j. koche es wohl in Wiin/ sey»

j>5
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he es ab / und thue darunter Paradießforncr/ Carda»
momen^Naglein/Kümmmel/Zlmmct.i.dcsFj.tnncke
hievon ojft warm / und halcc gerostet Brod vor den
Mund. Anßwendig schmiere den Mag n mit Mastix»
Quitten, und Rosenöhl.

Verschlinge auch stäls nach dem Essen z Körner
Mastix/ die schließen den Magen.

Ein Auffschlag.
yt. Eine Rinde obcnvon dem Brod abgeschnitten/

beftuchle sic',m,t Kralisemüiuzwasser/ oder mit Won»
esslg/imd streue klcme gepulverte Krauscmümz darauff/
lcgc dasselbe zwischen den Nabel und Herizgrube ausf
den Magen.

Nehme auch einen ioffel voll Kransemtinizwasser
ein' und binde grüne oder dürre Krausem»«? auff die
Arme; «stein gewisses Mittel.

Ein ander Mittel.
Nehme ein rothes Fy/ das nicht gesotten ist / binde

es mit einem Tüchlcin in die Grube unter dem Halß/
solches macht / daß man die eingenommene Hrtzney
lucht wieder erbricht.

Ein Anders.
Nehme Calmus/ schneide ihn klein / grossen Kram»

tümmel/ klein gestoss.«/ mache ein Blcrmuß/ und thu«
es hmem/esse es, thue dieses «lich mahl.

Ein Anders.
Nehme ein« Rinde von Rockenbrod/ rosse sie auff

dem Roll/ dennach mache sie naß mit .vransemnniz,
Wasser/ nnd sireuegestesseneNaglen, daraust'/ darnach
mache sie wieder warm/ »md lege sie auff oen Mag^l,;
ist gar gewiß.

t Ei«
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Eine Magen-Sacklem.

yi. Camillen/Kornblllmen/Habcr/jcdcs M-j thlte
es zusammen in ein Säcklein / wärme dasselbe auff ei«
nem Ziegelstein/llnd lege es auff den Magm.

Ein ander ausseslich Mittel.
Nehme eine Muscamuß / reibe sie anffdas kleinste/

eben so vitlRockenbrod/chuces znsammem in ein wenig
geschmelzte Butter / undlaßes wohlbralen/ hernach
lege es in einem Wchlein auffdcn Nabel/so warm als
man es erleiden kan.

Ein ^ nders.
Nchme reinen Honig /und die wcissen Haasenhaar/

soerumen auffoem Bauch hat/rühre es unccr cman,
der/ und streiche es aufsein rcines Tüchlcm/ mache cs
laulicht und lege es auff den Nabel/ es stillet das Bre»
chen.

Für den Schlucken.
clucl2Ml>rj2ccn!o,uln:lttin^ulli, ac^uam Zli^nrn.
c^Ict^eIilln, sc im^c>».nm'U!iiiclu veinriclill. ^qu2
2b!)lN^l« pur»eti^m^roclelt.

Wldrr das Erbrechen.
ß,!. ^b.^'Ntl,. ?c>nt, r>2!^5tc)lti, ^2!lar. 2lc>c5ep2r.

c!NÄMoin,o^t.mllli!ct,, tnu5i5,2N3 ^K. pulvclilcntur
amnici, 2c!c!e acctiopr. f>2rüm, ol. c) <lonic>r. n^rclm.
»na Z^). lell'c^, caq. seiner ^^irnn^u in form, ?l>l-
mcmi. Streiche davon aujfein Tüchleln / «ud lege es
so warm es zu erleiden ist auff das Her<?grüblein ; ist
bei) Jungen »lud Aitel, /fft gut befunden worden-

Aot



des Bauchs. i6Z
Für Blut und Eyterbrechen.

L). Ma/or.
Vor das erste lasse dem Krancken am rechten Arm

zur Ader/ und gebe «hm siacs Gersimwaffer Mlc Rosen»
h^ülggennschl/ oder dieses:

" Zi, l^Iclli. c2j)ili. jVcn. f»?ssl'.!. eniicleat. una Xl. K.
liorä. munci. scrn. ^r^c. 2N2 A. ticuum «um.x. meiliz
^6. (^«cj.in/Ill.2<^ l^. pnrio.Ur.nur m.inö se ve5i>cri
I'j.dai auffschmlere ihm die Brust mit Roseuöhlund
un^i.<i!«Iri>Xlr,lmd gebe ihm den Tag über Ol2l>enl>

Es wäre auch gut/oaß man etliche materien unter
den Tranct niiDete/ weicl?« »dltcrgi.ren / als da smd
^riüalncl^i^, l^vlsc,i,u?.rHä.irni!5'klc)lcnt.!ocl» ci«
f>li!m. vuIp.Tescheltrautpulver in rothem Wein/oder
gestahlrem Regenwaffer gelrunckm / ist gut Vor das
Blulspeyen lind Bluchamen.

Scabwsenwasser abends und morgcnds gelruncken
auff^. ioih/ist gut vor das Blulaußwcrffen.

Cm ander Mittel/ D. Heyd.
Esse alle Morqen Mchtern eine schnitt gerostet

Semmel ^daraüffZiegeübutcergesckmicretundgestos»
ftne iorbeern gestrenct worden/es ist sehr gut.

Ein Pulver vorBiulen aus; dem^eib.
Ni. Lol.^rmcn.inZ^.ral.Ior. cli,is2^2c.ili^.l2f»!c1.

l,Hm»nr.f,lX^.2N3 ^j.iliHUHili. luli.Fj ^l,isc.k.?ul-
Vi5,ut2iurmane Lclei» 3l-^um 2<^ plgntÄZ.

Em Aufschlag ncbenst dem Pulver
zu brauchen.

Nl. Gerieben Campyer A Weinessig Zlj. IVlisc. nt»
ye e,n viersachllg leinen Tuch darein/ und lege es in den
Nacken.

4 H Wann
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Wann einer keine Lüste zu

essen hat.
Wermuchblatter in du schuhe gelegt / nnd mit

blossen Füssen daraliff gegangen / bringet inst zur
Spclß / man mnß aber laglich frische Blätter m die
Bchnhe legen. Dieses ist ein sonderbahr geheimes
Tx^crimcm.

Vor den unersättlichen Hunger
oder Vielfrajstgkctt.

Wann dieser Hunger von^äicc hc> kommt,so brall,
che diclpccics cil2c2l2minrll. oder cliZ^rall. oder 2MA.
l>crconäiium.

Kommt er von Hi^e/ so brauche l2ccr>2sum roia^
ccum, oder vi^laceum, oder DiÄlllloclon ^lir»2ti5,
und nehme saure Speise zu dir.

Kommt ;es rondcn Wurmen/so muß man dieselbe
todten.

VordenSodt.
Küchlein.

Nl. M»scatNl,ß/vltriol.s2nt2l!,2N2Ij. Missen Ing-
ber Zi.spec.cllZrlrlocl ^l?r>. rothe und weisst Corallcn
2N2 3j.sZcc!,. 2ll,i c^ s. Gebrauche zweyKllchlein in M
Saurampfferwasser.

Morstllm.
H». MuscatNußZK. weiffe Kreiden mitWegbreit«

Wasser wohl abgerieben Fuj. Safran Zr. vj. Zucker
mit KransemmuMasser abgesottMlllw geläutert 3>lj.
mache MochlleydMuß.

Andere
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Andere Morsellen.'

yi' Der schönsten wcisscn Kreiden Zj.Krebsaugen
ZK, siosse diese beyde Stücke klein / nnd reibe sie mit
Hiol'lmd Borragenwasser wol^l ab/ nnd lasse es wie,
dcrnmbcrncken werden/ darnach thue darzufolgende
Stücke.

Ht, Loll ^rmcn.Zijl?. rothe abgeriebene Corallen
3ij. abgeriebene Perlen Zj. gedorne Granatschlen Zj.
rothe dürre Rosen ßr. v. Zimmeermden Zj. Mnscaten»
blumenZr. v, Zucker mit Rosenwasser abgesotten / zu
einem jeden gcmeldten Stück 2. Koch Zucker/Bisam
z;r. ii). mache Morsellen darauf

Vor den Durst.
EmIulcp.

y^. 5vr. rolgr. viol^r. acctolit. cini 2N2 quZMum
v>5; darnach nehme sem.c^ljonioi-.schütteabsonderlich
Rosenwasserdaran/und laßem wenig stehen/biß es ei»
nenlSchleim gibt / zwinge es tarnach durch ein Tuch/
thue es zuden obgemeldten Saffttn/ und thue Rosen,
Wasser darz«.

Dieser Iulep dien« auch zu Abledigung d<s
Schleims im Halß. ,

Wann einer in Fiebern Durst hatte / oder ihm
sonsien kein Trincken schmäcken will/ in und

ausserhalb der Hitze zu ninckcn.
Nehme ein halb Stiebgen Brunnenwasser / laß die

Helffte einsieden / thue darnach darein des scharffsten
Weinessigs den du haben kansi/ und weissen Canarizu,
cker/ jedes s.ioch / laß es ein oder zweymal mit auff,
sieden oder anffwallm/ giesse es in eine Kanne daß es
kalt wird / mncke davon in und nach der Hitze/ es

i z leschel

«
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lcschet den Dürst / und kühl« dlc icber. D. Iohaim
Schroter.

Für Grimmen und WVwche.
Em Pulver vor dasZielssunmiechder

Flclücn Kinder.
w. N 'tlti'will-^l / Saffran / jedes A. Violwur^/

Pconienkoriier geschält / jedes Z6. Pcomenwuroel zj.
^andclzuckerßlj. mache es zu emem Pulver/und gebe
den Kindern Fj. oder ZK. ein <worin du kaust.

Ein Aussschlag.
^. Kramkümmel M. j. zerstosse und koche es in

Wein/und lege es offcmahls warm über den icib. Nel>
me a»ch 3j. Zltwer in warmen Wein ein.

Dien« auch zu den Magenschmeryen/ so vonMte
kommen.

Em gewisses Mittelvor das Grimmen.
«i. Zwey Zweigen Knoblauch in cinein Eßlöffel

Rheinischen Wein ein / decke dich mit warmen ^ü,
chcrn zu/ und lige still / es vertreibet die Schmerlen
bald.

Ein anders.
y,. Pomeranlzenschalen/oürre oder grüne/wie man

sie habm tan?und das Gelbe auß den Camillenblumen/
in einem Trunck warmen oder kalten Wein ein.

Ein anders.
ye. Metttrnkraul / hacke es klein/ und esse es mit

Saltz; wann du es nicht grün haben kanst / so nehme es
dorr. plut>2u:m cll.

Em anders.
ye. Drey lorbeern / so grün als man sie haben kan/

schneide sie gany klein/macheBlttter heiß und schütte sie
dareln/daßsie.tttt-einwenigdarelnvttrattchen / gicsse

es
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es alßdann in warm Bier/und mucke es / es Met die
Schmerzn.

Ein Anders.
w. Drey Naglein/ brenne sie Vornen an der Spi»

ßcu über einem Wachsliecht / verbcissc nnd verschling«
sie/es leget sich der Schmcrye bald.

Ein anders.
Nehme die Kreuize auß den Nüsseli/siosse sie zu Pul,

ver/uno nehme es in warmem Wein ein/ eshilfft also
baid und ist bewähret.

Ein gewiß Mittel.
Hi. Gelben Senff/ der noch in den Schsltlein ifi/

laß ihn;. Tage in reinem Wein weichen/ darnach ttim
ckees.

Ein Trancklein.
Wer mit Grimmen beladen/ der nehme/ wann es

ihn ankomme ( 61. ven.) frischen Pferdsdreck/drücke
den Safft darauß in einem reinen Tüchlein/ vermenge
denselben mit ein wenig warm Vier/und trincke es ein/
so wird er alsobaldBefferung befinden.l>rol,2mmcü.

Ein Anders.
Wem der !eibs<Schmertzeund Grimmen hart zu»

seyet/ der nehme Knoblauch / zerschneide es in kleine
Stücklein / und nehme etwa 2, ioffel voll Branden»
wein/und thue den zerschnittenen Knoblauch darein.

Dieses soll man gebrauchen / wann der Mond neu
ist/1. oder 2. Morgen nach einander/ so wird man den
ganiM Monat durch keinen Schmeryen empfinden;
und wann man dieses alle Monat / wann der Mond
neu «st/ auff besagte Weise gebrauchet / wird man vor
solcher Besihwerung sicher seyn.

Etliche andere Mittel.
Nehme OpopÄliacum , laß es über Nacht in

5 4 A"'
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Fcnchclsafft ligen, und des andern Tages vermische es
nnc Zucker/ es l>l gut wider die,(^olic2m oder Bauch«
grimmen.

Il.m/ Mandelohl mit Zucker vermischt/ «md eingi,
uomnun.

Iccm/ Romisch-Köhlsafft mitKümmel oder Dill«
faamcn gebraucht.

Item/ Bruschwur^el/Anis und Fenchel/ jedes
gleichviel/ zu Pulver zerflossen/ mit Zucker vermischt/
«nd morgende einen guten ioffel voll nüchtern cinge«
nommen / vertreibet die Winde im ieib/ und Darm»
Gicht.

Item/Mällßshrleln/Springwurtzcl und Kümmel
in Wein gesotten / und mit ein wenig Honig oder Zu,
cker vermengt und davon gebraucht.

Item / Bornwurizel mit dem Kram in Wein gcsol,
tcn / und'warm gctruncken.

Galgant ist auch gut vor das Darm.Gicht.
Wachoideröhl dienet auch darzu.
Item Meternkl altt gegebn / oder auffden Bauch

gelegt.
Ilem/Morgenmilck im Meyen iMilliret/niorgens/

mittags imd abends/je auff4.iothgelruncken/istgewlß
yordasGmnmcn.

Item Anisohl in warm Bier oderWein eingeuom,
men/ist auch gar gut.

Item/Krauscmümzohl ein paar Tropffleinin einem
tsffel voll wm mcn Wein eingenommen > man mußa»
bcr darauff still ligen/ und sich nicht viel bewegen.

Mlttterkraut in Wasser gekocht/ und eine Suppe
Mit Semmelmehl und EchmM da, anß gemacht/und
dieselbe gegessen/benimmt das Reißen in den Därmen/
«»wäll«« den Magen/ und treibet viel böses Schleims
allß.

Vor
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VordlcWmdclmLetb.

Ni. Kramklllnmcl/ Aüis / trincke es in warm Bitt/
es machet den vcrstopssten Winden Außgang.

Item/wen der Stuhlgangzwiuigct/der nehmeOch»
sengall/Aloe/Saliz/ Baumöhl/ungesalzen Gänßfttt/
mische es unter einander und schmiere es umb den Na»
bcl / macbe darnach ein Pflaster aus weiß Wachs und
zerlassen Banmohl weiche darinnen Baumwolle/und
lege es auff den Nabel.

NotZ; Walln ein Mensch in dem ieib zu sehr auß»
gclrllcknee ist/ daß er keinen Stuhlgang haben tan/ die
Winde auch vcrstopfft sind / so gebe ihm des morgends
Erbsbrüh«/ darin gesotten grosse Rosine!»/ darauß die
Kern gethan ßi, thu darm außgezogenen Cassien 3,.
und faste z. Stund darauff/ es machet gute linde und
sanffte Stuhlgange.

VorVerstopffungdesWbs.
Ein Clysittn.

yi. ^lZIv^gltrllrX, I?ranc. ulllii.ÄNZ lVl,)'. siebtes
in Wasser/thue ein Hand voll Kleycn darzn / seyhe es
durch ein Tuch / und thue einen guten Löffel voll
Baumöhl / und ein wenig clia!r!,XX darzu/ splM dem
Herstopstten euic Echtmaas davon in den ie<b / und
schmiere ihn mit Vwlöhl/ oder wann es von Kälte ist/
MttdemunZu.ä^IcllieX.

Ein Auffschlag.
Nehme<8aumohl/alte Butter/Essig/ Honignnd

Sallz/jegliches). Löffel voll / vermische csnndsiedces
unter einander so lang / biß es dick wird / schlage es zwl>
scheu ein Tttch/.md lege es warm auffdm ieib.

i 5 Fla
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Oder/mache emStichlzäpffleln von SallZnndHo^

ttig^oder von Senff, «nd drucke es in den ^eib.
Em Bad und Salbe.

V>. Pappeln/ Elttsch/ Wei<zen<Kleyen/ koche es in
Wasser/ bade darein/ und ftizc dich cmffoie warmen
Kräuter.

Salbe tich mich mit Butter / ^lch^X-Sälblein
und Baumohi.

Em gemein Zapsslein.
Vt. Schafenunschlltt/Selffcn/Honig/Salss/ftdes

«in wenige koche es zusammen/ lmdlormireeinZapsf«
lein daraliß.

Ein Clp stier.
I^. ^bl/nch.l^rZnc, uriin, MHlv.iurfur.tsMc-.3N3

^lj.co^. inacz.cam.c^.kl Lx^imatul si aciclZiur c>l.
secenr.Z^v), Kic^ri non s2Nli?N). ungu. clc glcn. ?il?.

Dieses slrMer dienetwann ein Geschwähr im ieib
ifl/und die Aerssopjfung davon herkommet.

Em äusserlich Mittel.
Nehme ein Glucklcin geschmelzte Butter/ ein we»

nigganße Saffranbllimen / hacke es fein durch einan«
der/lhue es in eine Nußschale/ und lege es aujfoen Na,
bcl/eshilsst.

Ein Pulver.
Pfcrsmgblüt geplllvere/ nnd in warm Biereinge<

nommen/soll wohl purgieren »nd lindern.

Ein ttusse,lich Mittel.
«l. Eibischwm !zcl/Vencdische Sciffcn/ jedes vor

l. Pfennig/ koche es m einem iofel voll Naumblirgisch
Bier/und lege esauffdm Nabel/ so warm esz« leiden
G es m.,ch.s einen gelinden Stuhlgang.

Ein
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EinTranck.

Koche Zweyschen mit einem Bisigeli geschmelizler
'Butter/ daß die Brühe fein klafftigwird/ darnach
gicjse sic^b/ und lassedle Brübe wieder ausssicdeu / neh,
me darnach Senneiblatter ZK gcstosscnen Zimm.lt
einen ioffe! voll/ imd wann es siedet^ so thue diese beyde,
Stücke hinein/und rühre es mit einem ioffelumb/dc,
ckecszu mit einem Deckel/und setze es vom Feuer/ hie»
von trmcke abends und morgends/es öfflNt l»cnie«b gar
gelinde-

Ein äusserlich Mittel.
«i. Das Fette vom Gäns<Magcn und Därmen/

binde es über den Nabel/es erweichet den Bauch.

Vor dmDurchbruch des Leibs.
EmSälbleln.

Z^. I^rrg? lii^llcir. 2^, ros^r. 2cet< Azllium. c>v.?>
UnZlicnrnm, streiche es ansoen Magen/es wehret dem
Dmchlc«iff.

Ein T>anck.
«,. Frische gemolckene Mltch/ 5a der Raam noch

dabey ist / lösche hcisse Kiescljlein cclich mahl darein ab;
darnach chne darunter 2. oder;. geklopjfteEyerdotter/
4. oder 5. Koch Zucker/ Hirschwder Bock-Unsthlit ab.
sonderlich zerlassen/r.ioch welssen HundSkoth/ er muß
aber gepulvert seyn.

Dieses tnnckc morgends nüchtern/und eine Stund
vor dem Abendessen/fein warm.

Ein bewährt Mittel.
^. Ein frisch Ey/und eine Muscatnnß/schneide die,

selbe klein / rühre sie in das Ey / du muss aber zuvor das
Weisse herauß lassen/backe esdssrauffmdcr glüenden
AschvN/undessees.

Ein
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Em Auffschlag.

y:. Rosen/Etthapffel/Mastix und Pomeranzen-
schalen/ siosse es und siede es in Essig/ und lege es auff
den leib.

Für den Durchlauffkleiner Kinder.
Nehme ein Eichenbrettlein / das glatt gehobelt ist/

mache es warm/ und s. ye das Kind bloß darauff/ biß <S
kalt wird; das thue offtcrmahls.

Kan es etwas einnehmen/ so gebe ihm gebackene
^leydclbcern in rothem Wcmzutrinckcn; laßesstäts
»IbergebchetBrodmitMüscatentrinckm.

^rincket es viel/und isset wenig/so zerreibe 2. Eyer,
dottcr in einer Kannen Milch/oder rothen Wein/ laß
es aiiffsieden/und gebe ihm stäts davon zu mncken.

Ein Tranck/D. Flach-
w. Kratzbccrkraut/ Heydelbeerkraiit / Dauben»

kropff/jedesMj. Hansenblasen Ij. zerschneideund zcr,
siosse es/ siede es in Wem oder Bier/ laß das Kind da»
vonllincken.

Wann ein Kind den Durchlaujfvon er¬
kaltetem Magen bekommt.

yl. Wcisscn Weprauch / werffe ihn auffglühende
Kohlen^ und nehme Baumwolle / laß den Rauch von
dem Weyrauch hinein gehen / daß die Wolle gar heiß
wird/ lege es dem Mwaiiffden Magen/ so warm als
es erleiden kan/es hilffl vor den D'urchlauff/ und auch
wr'das Rclssen.

Ein Auffschlag auffdcn Magen.
Ni. Qllitleniunß/ das alt ist/ schneide es klein/gieße

Wein darüber/laß es mit em ander kochen/ daß es weich
tvlrd/ uchme Krcmscmimi- / reibe sie klein m der Hand/

und
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MideiuwenigHesiossencWürtznaglein/ chueesdarzu/
fo wird cs wie ein Muß/schmiere es aussen, Tuch einer
Hand breit/ und lege es auffden Magen/so warm es zu
erleiden ist/es hilfst.

Für den Durchbruch/Ucmcna
genannt:

K. Wegbreilsaamen/der gesäubert ist/l. ioth/und
deu Dotter von einem Ey/ mei,ge es unter einander/
und thue es darnach anfemcn heissen Ziegelstein / rühre
es darauff so lang biß <s hart wird/darnach thue es vom
Siein ab/und esse es.

Solche AriMy tan des Tages 2. oder;, mahl ge»
brauchet werden.

Es ist auch gut zum Durchlauff/ doch soll man des
Saamens nur ein halb 4och zu dem Eyerdotter neh»
men.

Vor dle rothe Ruhr.
Cm Tranck.

^i. Zimmetrinden/ Naglein an» Ff. Tormemill»
tvurs ^r>. Wcgrichsaamn 3ij, siet>e es alles in einem
»erklclblcn Topffmit Wein / und trinck c.bends und
morgends davon / und esse eine gebrame Muscamuß
darauff.

Ein bewährtes Mittel.
M. Wegerichsaamen/Terpentin/zerknirschees grob»

iichbackees in einem E^/undbr<vuchees also/es diemt
auch zu der weGn Ruhr.

El« Tranck.
He. Gedpriße^uittenschnWN/ Natl«rwur?z/ge<l

brans

l
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braut Hirschhorn. Siede ein Waffer davon/ lege her«
nach cinegebchete Rmde von Rockeiibrod / mit Mn.
scalm.-ß gerieben/ mir eine Vierihel Snuid hinein/ und
gebrauche es zum Tranck.

Ein Pulver.
ssi. l^acl. turmcl»riü. liiKartH.' /,N2 ?,'s. tcrrL ll^ill.

Em ander gutes Mittel.
tz. Den Saameu von breitem Wegerich/zwischen

zweyen Frauentagen gesammlet; nehme ein Ey/ nnl>
so viel des Saamcns als groß das Ey ist / rühre es
durch einander/backees auff einem heiffenHerdi/ und
gebe es dem Krancken nüchtern zu essen./ laß ihn :.
Stund darauffsasten.

Eltl Tranck.
I^. imscn und scrnum ^cum, jegliches I. ioch/

siede es mit 7. ib. Rcgenwasser / und laß es auff die
Helffce einsieden thue ein Pfund Honig darzu/sicde es
unter Wein / und gebe dem Krancken alle). Stunde
3. ioffel voll/das heilet das Gedärme.

Em bewahrtes Mittel.
Nehme frischen Käß / siede chn m<t reinem Waffer

,md Honig biß das Wasser emgcsoccen / hlevon nehme
des morgcnds/ mittags und abends cm/so groß als eine
welsche Nußlsi/cehllfftgewiß.

Item/nehme einen oder mchrEyerdoticr/ vermische
ts nnt Wcgbrcit und Essig m emcm H,.o!stl/ und ina»
che eo als eine Salbe/ gebe es dem krancken unter der
Speise.

Die Speise deren so mit der rochen Ruhrbehafft«/
D senngebimene, H»mer/ Tauben/ und nicht feucble

Speise/
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Speise/sie seyc denn gemacht mit Zimm«/ Kümmel/
Saffran/ Näglem / Musealen.

Man soll ihnen auch geben linsen mit Essig gesotten/
Rebhüner gebraten mic ein wenig neuen Waclw/ und
sollen rein Wasser Mücken/ darin Mastix gesotten sey«.

Man gebe ihnen auch offt HoGirn zu essen.

Für den rothen und w<Wn Durchlaujf/
Georg Braudt vonDalüzlg.

ülccIu^rinm.

^.(lunjcrv.äi.'icv^un.rolai'.llUH 3,i? ^>c-c.i-clrli<5r.
trncl^.llc-clllHrie^naZj.l'Zel.tormcn «uciK m^N.HNH

j^l. ros. <^. >. ?. k.li.itu2rium. Hl<V0N nehmt !N<M
abends und morgende Zi.

I^L. Teschelkrautwasser ^. ioch gcttü^ckcn allen
Ifbendnnd Morgen/stlilet allen Flnjj beyde weiß urH
roth/ bey Mann lind Weib.

Etliche Tage <n dem Wasser Tnchcrgcncßt/anfden
Viabel gelegt, ist gnt vor das Grimmen und Schnelden
l>mb denMabcl.

Für die rothe Ruhr/ H. Aurbach.
Es ist nickt gut / daß man jeden Bauchsiuß bald

stopffe/ dan» viele böse Kranckheiken darauß erfolgen/
branche aber dieses; Nehme eincUngmiichc güldene
Kcicen oder Stücke Stahls / lösche es ab mic Ziegen«
milch/ das thue 5. oder 7. mahl/ alßdcmn locke in di> ser
M'lch altenRosenmcfer I5. gebraten Alü.scatcn num,
). Zlmmettinoen Zj. Httvon trlncken man.

Man fol! auch nehmen rochenWein;. iöffel roll/
dartn un SmckglücndStalM ablosckcn/lmd hernach
darunter miscken QuitteMac-werge/roche wolricchende
Rosen' jedes R- Mjux 6. Körner/alles gesiossen/anf

ein
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ein geröstet stück Brod streichen / und auff den Nabel
binden/ so warm man es leiden tan / dieses hilfst wohl
vordasRcissen.

Mache dem Kranckcn auch Müßlem anß Reiß
mit gestählter Mandelmilch/thue darunter einen Eyer,
dolttl.

Ein anders/ von D- Pfeil.
Nehme ein weich Ey gesotten / thue darunter gestos,

jenen Schwefel eine Messerspitze voll/ einem von 14.
Jahren/von ^a.Iahrcn aber2. mcsscrspl^n voll/ uno
so fort/laß ihn das essen.

Gebe ihm auch aben ds und morgcnds Zjvon folgen,
dem Pulver m gestähltem rothen Wem.

w. Hirnschedel von einem gerichteten Mann/
Wegbreilsaamen/ Tormenlillwurycl/bereiteten Blut,.,
stein/jedes z^. Musealen/ Diptam/rothen Sandll/
Muscatcnblllmcn/ jedes 3j.sl>i,ßu.ljr»con.Haftnbliit/
jesesZlj.

VordrnBlutgang.

Ni. Dattelkern/ Klettenwurizl/^ormeiHllwuriz/
jedes AK.MuscatcnnußIj.tleingcstosscn diesesbrailche
auffgerostctemBrod in Butter geröstet.

Ist der Krancke zn schlvach / so gebe es ihm in weich
gesottenen Eyern/deß iagcozu;. mahl.

Gebe ihm vor dcr Mahlzeit Qullcc!i<iatwerge zu es»
sen/vor Essen stopffct ste/nach Essen lZxii et sie.

Gebe ihm auch abends und morgends Zj von nach,
folgendem Pulver:

yi. I^.2cl. biltortN. pimpincll. pcrnn. 3,13 Fj. ress.
lleill.l^alÄuli. corn.cerv. uli.cc>r,i!I.!-!,l»'. ang Zj. bol.
2lmen.ve!.f>rX^.sem,s>l2nr2?,2s>.'!^l?. k siulv,«.

Schmiere auch mit diesem Ochl l»<l» Bauch und
Nabel wohl warm/ es ist sehr gut.

ye.OI.
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8t. 0!. ^bl/nlk. menrk. m^Kicli. N3lcIlN.2N2 Zi/.

K4il>.
Ein Pulver. Barch. Lübeck.

w. Habichsaamen ZK. Tormeluillwur^el/ gebra»
ttnc Musealen/ Natlerwurizel jedes 3<j. stosse es zu
Pulver.

Em Bad vor die rothe Ruhr/von der
Gräfin von Manßfelo.

yl. Dosten/ Eichenlaub/Taubenkropss/Odermen,
nig/Salbey/ Johanniskraut/ Konigskertzellkraul/je,
des M. j. koche es in fiiesscndem Wasser / lasse dm
Kranckcn darein sii?en biß andcn Nabel alle Tag/ lind
ohngefehr;, oder 7. Tage lang/ist offt bewahrt bchm»
den.

Em gewisses Mitttlvor die rothe Ruhr.
Nehme einen Pensel ( pljgpum ) von einem

Hirsch/oder von einem Bullochsen/ schneide davon ein
Stück eines Fingcrglieds lang/ schneide dieses Stück
in kleine dünne Schciblem/chue dieselbe in einen reinen
Tiegel/ seize ihn auffein Kohlfeuer/und laß die Scheib»
gen darein wohl braten und rösten/ daß sie braun wer,
den/ daß sie nicht verbrennen / nehme sie hernach miß
dem Tiegel/ und siosse sie zu Pulver; darnach nehme
eine Muscaten/ und schabe sie gar klein/ nehme darausf
einen Dotter von einem frischen Ey / thue die vorige
beyde Pulver vom Hirschpmsel'ind Mu'catenzudem
Eyerdotter/ rühre es durch einander / darnach nchme
Rockenmeyl / thue das auch darein/ rühre es wohl
durch einander / daß es ein steiffer Teig werde/ und
walizc denselben Teig hernach mit ein m runden Man,
tclholtz wohl von einander zu einem Kuchen / backe
denselbcn Kuchen, in einem Tiegel oder auff emein
Schirbt.l / daß er ileinllch braun werde / denselben ^ebe

Ä)i dem
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dem Kranckn wmm zu essen/^ eshiiffi »nd ist offt pro»
bitt.

So aber ein Kind die rothe Ruhr hätte/ nnd den ob»
gemelten Kuchen nicht essen tome / so stossc denselben
Kuchen z» Pniver/ und gebe es dem Rind in warm
HZier zu lrincken/ee hilfft auch.

Aujf eine andere Welse zu gebrauchen:
Nehme schlecht des obberühncn Pulvers vom

Hirschcnpensclallein / und gebe es dem Patienten in
einem warmen Bier zu lrincken/es sollauch he ljfen.

Ein ander geringes Mittel.
Hcltzäpffel und wildBirnwasser genuliG. n/soll vor

das rothe Außlauffen guc sey».
Em anixrgewlssesMillelvor den rothen

und-andern Durchlauft.
Würge Hüner ab / wann der 'Mond neu ist/ nehme

vcn den Hünermagcn die gelbe Hant / «„o sammle sie
zilsamme»/lasse sie darnach dürr werden' <md ilossc sie
zu Pulver/und nehme daMe m warmem Hell, oder
Bier em.

Ein Tranck.
Nehme trucküi oder grüne Schlehen / koche sie in

Wci» daß sie wie cm Muß werden/ hnnach schlage sie
durch/ lmdnehmeciliellnme!!Stahl/ glühe thu im
Feuer/und leschc ihn darin anß/und rrinckc davon.

Em äusserlich Mittel.
h!. Qüittti'.^alwcrge/ t ie.iüffdas beste eingemacht

worden/ zuschneide sie.lnd ,'^esie in ein wenig Wein/
daß sie bald weich werde/ streiche sie darnach ausseül
leinen Küchlein drcyer Finger breit/ binde es dem Kind
aliffdcnNabel/dieser Pställerlein binde;, nacheinan¬
der anss/ allezeit wann man das Kind nieder legen will/
«s wird wohl h.'sssen.

Mau
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Man km, auch das PfialMein die gmnze Nacht/

und wann mandas Kind zu Mittag schlaffen legt/ sg
lange es schlafft/ligen laffcn.

Em Anders.
Nehme Zibbicken oder Zoßkcnmnß / reibe eine Mll»

scaeen / nnd cine Eichel/ da» nach man esvielniachen
will/drucke es in das Zoßkenmnß/brauchees morgendS
und abends/ wann du wilt zn Bette gehen' ist vor aller»
ley Dlirchl.nlssgltt.

Em AujfschlagzumMagm.
«e. Würimäglcin/dasStelnigtaichdenQuitten/

und den Krübsrothn Roscnsaamcn brate es ,n einem
Tiegel in Malvasicr / daß es wird wie eil, Müßlon/
streiche es auffroch Semisch ieder/und lege es auff den
Magen.

Ein Mittel in den Tranckzu thun.
Nehme cinenHaascn/ der imMcrlzen gefangen wor¬

den/ schimdeihnalsobaldanff/ und lasse das warme
Blnt in einen neuen glasnrten Topff/ der zuvor nicht
gcneytt worden/laujfen;nehme ein Stück von neue m
iünd«sch<n Tuch / stecke dasselbe in das warme Geblüt
hinein; wann sich nun das Geblüt ganlz in das Tuch
gezogen hat/so hange es hinter den warmen Ofen/ daß
es ganlZtrucfcn werde.

Da man es n,m im Fall der Noch gebrauchen will/
soll ein alter Mensch von demTncb nehme!, einen guten
Daumen breit/ und ungefehr 2. Glied lang/ dieses soll
er in einem guten Trunck rothen unverfäl schlenWeins
«nweicben/nndwann es ein Weil darin gestanden/und
sich das Geblüt loß geweichet hat / soller das Dich rein
außdrucken/ und den Wein trinckcn.

Hilfst es ihn nicht alsobalo / tan er es noch einmahl
Manchen.

M H EM
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Ein gewisses Mittel.

Nehme einen Sckastäß / reibe denselben klein auff
einem Reibeisen/eine Muscaten/emenDottcrvomEy/
tlopffe es dnrch einander / und backe es in Butter/daß
ein Kuchen darauß werde / gebe denselben dem Kran»
cken zu essen/es hifft gewiß.

Für die rothe Ruhr.
Nehme Spcckvon einem Bargschwein/hacke oder

schneide denselben fein klein/thue es in ein: Pfanne und
bra« es / darnach nehme;. ioffel »on dem Fette/ so dar«
auß geschmolzen / und mncke es hinein / so warm es zu
erleiden ist/ es stovffet bald»

Eine köstliche gute ialwerge für die rothe und
weisse Ruhr/ und allen Durchlauff.

yt. Rosenzucker Ziiil. alte über jährige eingemachte
Quitten M. alle geflossene Kirschen A ipec. ^i^^»
j2nZ2rFij. gebranttZMscattuZiilj.bereiteten Conan»
der Zj. Näglcin/ Zimmet/ jedes Zj. stssse die Würize zu
Pulver/ und rühre ein zu einer ialwerge; einem Alten
gebe einer welschen Nllß groß/uud cinemIimgeu einer
Haselnuß groß/des Tages ctlich mahl/es hilfft.

Ein Tranck.
yi. Natterwurlzel/thue sie in). Maas Bier/ lasse es

wohl sieden / darnach laß das Bier wieder kalt werden/
und gebees demKra:>ckenzntrincken.

Vor die Wurme.
Ein Tranck.

5i GebrantHirschhorn ZK. Salß auch so viel/siede
esmiteinwcnigWasscr/undtrinckees; thuedicses^.
Tage imch einander/ so sterben die Wurme.

Oder:
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Oder: Nehme einen Eyerootler /1. loch Kreide«/

4. Löffel vollstarcken Essig/ nehme es nüchtern ein 5
Tage nach einander/es tsdttl die Wurme.

Ein Salblein.
ye. Aloe/Honig/Ochsengall/Saly/mische es u»«r

einander/und schmiere es warm auffoen Nabel.
Ein Pulver.

yl. 8cm.<2Ntanic. Fij. ccmaur. cliptam. gnZ Fl^.
2^»l^nrii. corn.ccrv.ulti, lupinor. 2112 Zö. br^on. 12-
naccr. Zna^j.nucl. perlic.2M^ßcj.2M2r.scm,rut<e2N3
^.^l.k.?ul«5.I)Ql>z^'.ini3Üec2^linc).

Em Master.
He. ^Iae8luccoc!llin.tllp«m.Acm!2n.lem. cinZe,

icm.pa«ul2c.seIl.t2uri,2N2Ij.icgmm. Zl?. incorpo-
lenturomnia cum bm^rc), Lcliac mixlura imnle»-
tur tclta nucl5,sc 2f,r>Iic«ur umbilico.

Für die Würmer der Kinder.
Gebe ihnen Milch zu mncken/ darin Knoblauch mit

ein wenig gebram Hirschhorn gesotten.
Oder/ pulverisierte rothe Dosten mit bitter Man»

delohl.
Ein Pflaster.

w. Kramkümmel ZL. bittere Feigbohnen Fj. wel»
schen Flohsaamen/iorbeern/jedes Zij. siosse alles klein/
mache es mit Ochsengall zu einem Pflaster/ und lege es
a'uffoenNabel.

Ein ander Pulver.
tzi. loliar. ^cll?« eranal« 2t)scKl5 crZlliorlli ltl-

p!r!l,.nuc1.nellicor.2N2?6.lcm.n!ßeIl.Ziü).sol.lierb.
lal?in. F'iö. r2ä.rlc1Iel,.mzr.^j.cc>r2llln.Zji.m^rl1,.
o^t. alucz, ana Zj. l. ?ulvi«.incor^orcmur omnia

M 3 cum
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cum s.^.ol.H^nt!^.ruc2c,l2tellni, itZ ur N3l>!öm2<or
iit^u.-lntN2!oIeil3rerliu',ciu2mre!inual'lim. (üum^
lni/ceantur bcnc 2c! conliitenti^m emnlailri, Lcicien-
«)c> pZrum cci X citlinX, Z6 viniZlllentn F). streicht dl'e<
ses Pflaster auf ieder/ und lege es den Kindern warm
a»ff den Nabel.

Vor den Oeißwurm der Kinder.
Vt. Eine lebendige Schmerle oder Grunde!/ binde

sie dem Kind anffden Nabel/ wird von dem Fisch Zc.
<<essen/so ist es der Wurm. Alsdann nehme Vcnedisch
Glas klein Mosten/ «nd mische es linler Rockcnmehl
,,nd Honig/ binde es dem Kind in cinerNußschalen auf
den Nabel/ so stirbt der Wurm davon.

Oder/feuchte Wermuchkomer mit Knabenharn an
binde es auffden Nabel ; und gebe dem Kind Knob,
lochsafft nn trincken/es todtee denGcuzwurm.

Wann einem eine Schlange oder W urm
inoeniclbHckrochen.

Gebe ihm Knobloch außgebramem Wein z»i essen/
«nd mache ein Pflaster von gutem Theriack/ lege es auf
den Magen/so stirbt der Wurm.

NL. Wann ein Mensch aufeinen giffligen Wurm
getrenen/daß das Glied schwisset/ so mische unter einau»
der Odermennigwasser/ uud das Weisst vom Ey/ und
legeesdarauff.

5öor die Würme der Kinder.
Nehme die iacke von der Butter/ schäume sie im

Sieden fein rcm/ »nd gebe es den Klndernzu trincken.

Ein Anders.
Nehme Quittensafft/ verdünn ist/mische darunter

geschabt Hirschhorn/ das nicht gebram ist/ gebe davon
den Kindern morgends/mittags und abends ein.

Ein
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Ein Anders.

- Nehme eine zähe Knobloch oder^zwey/ schneide es
klein/ «nd siede es in Milch/ trincke l^avon anff den
Morgen ein halb Kopgen voll / es dienet auch wider die
Wurme.

Ein Anders.
Nehme ungcbram Hirschhorn einegu« Mcsserspi»

ye voll/gebe es den Kindern;. Tage nach einander vor
dem Vollmond in Ziegenmilch ein / nnd lasse sie alle
mahl warmBier mit einem Tröpfflein Baumöhl dar»
aufftrincken.

Etliche andereguteMitttl-
Das Kraut Je langer je lieber gepulvert / und mit

Honig nüchtern eingenomen/todttt die Wurm im ieib.
Eoriandcrsaamen mit süssemWein eingeben/ist den

Kindern gm/ wan»» sie wurme haben.
Hirschhorn gebrant/ mit Honig vermischt / und ein,

gegeben/ vertreibet die Wurme.
H,rmom2cum mit Wermuthsafft nüchtern einge»

nommen/tödtet die Wurme im Bauch.
^rmomilcum mit Essig relolvirl, und den Bauch

damit geschmieret/treibet die Wlirme auß.
Feigbohnen gegessen thut deßgleichen.
Item/ Eberwurtzel gestoffcn/dcn Safft davon auß»

gedruckt / und einen iöffel voll in einem Glaßlein
Weins eingemmcken.

Ilcm/ Tausendgüldenkraulwasscr des Morgende
nüchtern getruncken/vor ein Kind 2. ioth/ vor em Al»
«s4 !oth.

Itenl/Fahrenkralllwllr^elgeplllv<rl/undmit^l<.l>-
cratQ (Wcin und Honig) vermlscht/nndgctruncken.

Fahrellkraittwurtzel mit Honigwasscr eil,genom<
men/treib« die grosse Svuhlwmme auß/siewürcktt

M 4 aber
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aber besser / wann sie mit schwarzer Nießwuriz oder
5ckmmc>uio, 4. Heller schwehr gebrauchet wird.

Weggraswasser morgens nüchtern gctrunckcn/ ein
jlMgKind 2,. ioth/ ein mittelmassigcr Mensch?. ioth/
<in Älter 4. ioth/ ist auch gm vor die Wurme.

Wann d,e Kmder Wurm haben / tan man ihnen
Myrrhen eingeben.

Gepulverten Vitriol eingenommen / todt« die
Wurm.

Dieses chltt auch Balsamsafft mit Essig geerum
ckn.

Folgendes ist auch dienlich: Nehme Audorn/Wer,
muih/Feigbohnen/jedes gleichviel' siede es in Honig»
wasser und W>m/ und lege es über den Bauch ein mal
oder srey.

Vor den Außgang desM/d
darms.

Wann der Darm geschwollen/ daß! er nicht hinein
will/ so nehme Knobloch ein Pfund/ siede es meinem
Haftn iy einer Maas Wassers / seize es unter den
Krancken/ daß der Dampffunddie Hiize auß dem Ha,
fen an den Darm gehe/ so wird er erweichet/ thue ihn
alsdann hinein; und wann du wicderumb zu Stuhl ge«
hen wllt / so druck ihn mit den Fingern hinein/daß er
Nicht hcrfür fahre.

Gehet aber der Darm herauß/ so nehme das Pulver
von gebrantem Hirschhorn/ Weyrcmch und Mastix/
streue es darauff.

Dieses dienet auch den Frauen / denen die Mutter
hervor gehet.

Et« Salblem.
yt. (5eruA lar>. liXmzui. IvtNzr^. liMZu. 6rzcc>n.

corc.
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cnrr. ßlZnö. 2N2 ^ss. Bockünscklitl / Konigskerizenohl/
jedes ein wenig/ mache cm Salblein darauß / streue ge<
brant Hirschhorn gepulverc darauff / und lege diesc
Salbe auffden Darm.

Ist er sehr vcrschwollcn/so koche Knobloch /und lasse
den Schwadem daran gehen / schmiere ihn dann mit
doloprionia, Wcyrauch/Terpenchin/ undbranche
dann das vorgeschriebene Salblein.

Auffdiese Weise kan man auch denWcibern helffen/
denen die Mutter vorgehet.

Für die Feigwartzen.
Wann dkKigwaryen von überflüssigem Geblüt

herkommen/so lasse die Ader unter dem Schenckel.
Sind sie erst neulich cmffgefahren/so nehme Baum«

ohl / warme es bey dem Feuer / und streiche es auffdi«
Feigblattern/dieses thue offe/ es hilfst.

Sind sie aber so groß als Nüsse/ und fiiesscn nicht
sehr/so nehme ein glüendesEisenmnd brenne sie alffdel»
Grund/darnach hei!« es mit Eyerdotm öhl.

Es ist auch dienlich/Honig/Bocksunschlitt/lmd ein
wenig weissen Weyrauch/ unter einander gestossen/lind
warm übergebunden.

>>'L. Wann du die Feigwarizen brennest/ solt tm
tein ioch biß auss den Darm machen / dann sonsien gc,
het dieUnremigkeitaußdem ieib / lmd last sich nicht
heilen.

Ein Anders.
Nehme der groben Schaben/die in den Killern sind/

reibe sie in einer Schüssel klein / und schmiere fi< als ein
Pflaster auss ein Tüchlcin/ und lege es auff/es venre«,
bet und heilet die Blattern bald.

,»
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Ein anders.

Nehme gelbe Violen? wildhecken Rosen/lege sie aujf
glüende Kohlen/ trette darüber/und lasse den Ranch an
dich gehen / es vertreibet auch diese Blattern.

Etliche andere geringe Mittel.
Hundszlingcnkralit/Blatter/ Stengel/ Blumen

lind Wur«el/ alles zusainmen zerhackt und gebrant/ im
Ende des Brachmonats/ist gut vvrdieFeigwar^cn.

Wild Wullkrautblnmen mit Negbreitsaamen oder
Kral,tg«sotten/und aufgeleget/heilet denFlußderFeig<
blättern.

Iten,/ der Saamen von Dill/ heilet die Geschwähr
llnd Flüsse am Affler / davon die Feigwarlzen entstehen/
wann mainlchmlich des Pulvers vom Saamen dar,
ein streuet.

Ein Pflaster von Rosmarinblätcern gemacht / ist
gut vor die Fcigblaltcrn im Aff«r / es weichet und
heilet.

Wegerich und Fron gepulvert / cmff.die Feigwartzen
gethan/heilet sie.

Item/ Sauwllryelwassir/ und Pulvervon Bram
,,cll.!iwurizilhellelilild tructüet die Fcigwarizen.

Die Asche von Wttnreben mit Essig gemischt/ und
auffdle Fcigwaryen gelegt/heilet sie bald.

Bcyfuß lind Dlllsaamen gepulvert/ unter einander
gemcnget/llnd auffdieFeigwaitzen gelegt/,st gut.

EinSälblein.
»!. Rosinöhl^i. Bleyweißssn.QpNZ5 Campher/

Sllberglctt/fcdes Zj. stosse alles uiner einander/ so wird
em wcisses Salbleiü dat auß; neye Baumwolle darein/
und lege es des Hages 6. malauffdie Fcigbl»mern / es
Kiijs.baldnechstGolt.

Für
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Für den Fluß dergüldenAder.
EmTranck.

lncl Galgane/Naglcin/jedes Z K.stossc es klein/und siede
es in glilcm sirncn Wein / darnach seiche den Wein ab/
lind thue in den abgesehenen Mein Camvhcr 3j.mncke
davon abends und morgends. '

Ein anders.
Apostcmenkraut in Wein gesotten/ davon gklrun,

cken/ ist gut wider den Fluß der gülden Ader.
Em anders.

Aloe Pulver ist gut zu den Afftcm/ wann das Blut,
auß der gülden Ader fteust.

Em äusserlich Mittel.
Scabiosen oder Apostemkram Blätter zersiossen/

«nd anffdle gülden Adergelegt/stMderselben^lnß.

Für unnatürliche Hitze der
Lcbcr.

Wider die Hme dienet dasoxv^ccKZrum;. ioffel
»oll eingegeben mit). ioffel vollhchscs Masters/ dieses
brauche man 6. Tage nach einander/und lasse auff dem
rechten Arm zur Ader / oder wann man sehr kranck ist/
auff der rechten Hand / bey dem kleinsten Finger.

Item/nehme 4. ioffe! voll Haußwurysaffc/undso
viel Rosenwasscrs/ chne Campher ein Quintl. darzu/
ne^e cin^üchlein darein lind schlage es auff dicGcgend
deriebcr.

Ite,n/ nehme des Saffts von Haußwurtz/Nachl^
schatten/ Wegbreit/ jegliches gleich viel/ ncyeeinTuch
darein/und schlage es ailffdcn benannten Ort.

Em

^ö »
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Ein Syrop vor alle Seuchen der <leber.

5:. Endlvlcn/scc>Ic>pcn6r.l2nt2li,r2lur.el,c>ri5.ci»
cliut-.ZnaA. Spicanarden^K. siede es mit 2.W. Was»
scrs / laß das Wasser den dritten Theil einsieden / thue
i. N. Zucker darzn/und gebe dem Krancken des mor»
gcnds/ mittags »nd abends z.ioffel voll mit.warmem
Wasser.

Ein Pflaster und Auffschlag.
Wann neben der Hiiz ein Gcschwahr in der Seiten

ist/welches man auß dem Geschwulst unter der rechten
Seiten erkennet/so dienet dieses Pfiasier:

«i. Weiß Mehl >. w. temperire es mit Violohlund
«Gurter/und lege es auffdie Geschwulst.

Oder: Nehme Wacholdclbcern i.w. zersiossesie/
und siede sie mit Wein / und lege es auff/ es heilet alle
Seuchen und Geschwulst.

Wann es von einem eröffneten Geschwahr ist/ wcl,
ches man spüret / wann ^pter von dem Panenttn ge»
h<t/io gebe ihm diestn Syrup.-

Zi. Hirschzungcn/Saudistel/ und Paradißtorner/
siede sie mit eilender in Waffel thue Zucker darzu/ und
mache es zu einem Syrup / gebe dem Krancken mor<
gendsund abends davon.

Ein Tranck.
yi. Vorragen/ Endivien/ Erdbeem/Rosen/ Och»

senzungcn/uild Wegbreilwasser/jedesIj. Ehrenpreiß/
)!nd Wegleuchtcnwasser/jedesZli. Borragen / Nol/
Ochsenzungen und Rosenzuckcr / jedes ZK. ^l^n.
<Ili! itt. Zij. laß es ein wenig kochen/ scyhc er hernach
t urch / und nehme davon zuwelln einen oder mehr !öf«
ftl voll.

Ein äusserlich Wasser.
w. Endivien/Borragen/Ochsenznngeu/ Melissen/

und
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lmd Sauramvffcrwasser / jedes ßj. lpoclü, rochen
Sandes/jedes IK.Klilcc. icge es mit einem rochen viel»
fachtigcn Zendcl / des Tages und Nachts erlichmahl/
warm anssdie ieber.

Das dcrotum zcntalinum auff ieder gestrichen/
und an ff die ^cber gelegt/ist auch dienlich.

Für grosse H,ß im ieib.
Zerreibe eine rothe ieber von einem schwalßenHahn

in;.ioch Erdbecrwasser/undi.ioth Frauenmilch/ringe
es dnrch i. Büchlein/ nnd gebe es zu mncken; «st es em
Weib/so nehme eine Henne.

Oder: «c. l'cllX lißiü^tX D. zerreibe es inWejm
essigund Honigwasscr/trinckedavon abends undmor,
gends 2. Toffel, voll/es stärcket das Heriz/nnd kühl« die
hitzige tcbcr.

Vor die Hitze.
iege dich in Weidenblatter/ nnd decke dich oben mit

einem Tuch zu-
Moß das auff den alten Tächern wachsi/anch unter

einTlich gelegt/ist glcichsalß gut vor die Hiye.
Oder / nehme rohes flachsen Garn / lege es in das

Bett unter ein Tuch/ es dienet auch vor die -yih<.

Ein Tranck.
w. Borragenwasser / thue darein einen ioffel roll

Roscnmcker/laß es mit einander auffsiedcn/so lang als
man ein weich Ey siedet/ jed. ch mnß es'zu erst wol durch
einander gerühret werden/wenn es dann ein wenig vcr<
schlagen isi/so ringe es durch ein Tuch / und trincke es/
ist cm gewisses Mittel.

EmausslrllchMtlel.
Vi. Das Feiste von mier weisen Gansin / das nicht

gewassert lst / wann.eme Weibsperson in Huze tigl/
binde



iFQ DritterTheil/von denKranekheilen
binde dasselbe mit einem leinen Tllchlcin auff die Fuß,
sohlen / es ziehet die Hnzc gewaltig herauß. prolia.
lum eit.

Ein Anders.
Reibe Samapffel anffeinem Reibeisen/und ringe

es durch ein Tuchlem/daß der Safft heraiiß gehet/netze
hierin ein 'Büchlein/ nud binde es umb das Haupt/ und
an die Fußsohlen/es dienet vor die Hitze.

EmVaffcrlein.
Nehme Samampff>nvasscr / zerreibe Johannes»

Tränuelsafft dar. lii/ilndnchme einen iöffcl voll davon
ein/wann du in der HM llgst/ es vertreibet die Hißt.

Wann t lncm d,c Hißc den Mund
verbrennet.

Nehme Brann.llen/und Scharbockwasscr/ siede
Mcullbecrsafftdarenl / und lasse es wohl verschaumen/
spühle de>l Mund damit ab/ es linden und vertreibet die
Hitze.

Hiussaltche Mittel.
Weiche geröst« Brod in scmremWcin ein/und neh»

mc cs m die Ha»dc; netze auch ein Tüchlem in Wein/
«nd legees aussdaSHertz istgut vor die Hitze.

Ein Tranck vor innerliche Hitze.
«i. Elue güie Gispe voll Gerste«!/ Borragei» / kleine

RoslMll/jedcscmeHandvoll/ vor2. PftnnigSüß»
Holtz/ ein Sticlgen oder;. Ehrenprciß,/ Pechblümlein
ein eben ^hcil / iindenbasi ein wenig/ siede es alles l«
fiiessent em Nasser/ wie ein Gericht Fische/ ftyhc es ab
daß es kühl wird/ es lisch« die innerliche Hitze. Man
tan anch Ptthblümlein in das ^rmckcn hangen-

EinkühlTrancklein.
yi. 5vr.ru<!lr.noI^r.3N2?^, 3<z. cnälV.2cero^2N2

^ ' Vor
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Vordlekcbnkmnckhelt.

Die ^ebcrstMt erhebet sich bey etlichen Meiischcn in
d'cr S<uen/bey etlichen an den Znsscn/ und konic einem
Schauder an; in, Anfang soll man dieses brauchen.-

«^. Eine gute Mnstamnß/guten Thcnact 3?. nch>
me dieses in giltein Wemcsiig ein, schwu)-,' wohl darauf/
hernach lasse mr Hder; ist der ^ chmer<zen i» der linttcn
Selten/ so lasse an d«m rechten Hl in die ^leciian. nnd
brauche folgenden

Tranck.
k!. Süsibütt! AK An«ö/ Fcnchcl/lnrb Pcltrsisicn<

saainen/Hnschziingcn/Scinnlblaltcr/Mc ^ll ^^.

c«tl<r,Polcy/ Odermennig'Ar»n/ jedesM,j. RoMien
ohne Stem^j. siede es,!,;. Ma«s M^f>! biß c'.nsse.
?)?aas/ und trmcfe abendo nn» morgencs einen guten
^runct daron.

^j> die teber erh^t/so lege dieses daraujf,' Nehme 2.
frische Eiier/znschlagc sie in einem guten Weinessig und
Rosenwasser/ ne«e Hanffcnwerck darein/ und lege es
allst die Gegend der ieber.

Vor dir Gelbsucht.
Em Tranck.

^. Melissen/ Sändlsiel/ Wermut!,/ Flachsseiden/
jedes eine Hand voll/schneide er kicm/lhm co m Wcm/
uiid laß es em wemg cinsledeil; hiervon gebe dem Gell',
süchtigen einen guten T> uncklnorg. nde und ab.nde/so
lang esdie Nothdurftl erfordert.

Em Bai).
Nehme rothe Weiden/siede sie inWass'r/und bad«

dreii,; man muß aber sehen/ daß d r Oanipffincht da¬
von komme.

Ein
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El« Tranck.

i^. Andorn/Wermüth/HaftlwurlZ/jedeseine Hand
voll/ WliilzelundKrälltergcnommcn/ nndzerschnit»
ttn/m ein Tüchlelt, gebunden:<nd in Bier gethan/stetig
z>avon gctrunckce/cs vertreibt die Gelbsucht.

El« trefflich bewahrt Stück/ wann der
Mensch noch so viel als ttn halbKopffsiück

Wcissesanchmhat/ tan ihm wie»
per gehoben werden.

Nehme des Krancken Harn/thue eben so viclBut»
ter darunter/es muß wohl fett gemacht werden / »nd sie«
dc es wohl/ nehme es hcrnach/ und setze es lintcr einen
Tachcrauff/daßes ein Hund essen tan/ alsdann wird
es sich lml dem Krancken so bald bessern/ des andern
Tages mache wieder / so wird es von Tag zu Tag
besser.

Trancke zu der Gelbsucht.
Wann die Gelbsucht von Hitzist / so nehme c/cKol.

cnciiv. c^tic. scoioficncir. 2N2 ^l./.^c/rsli!2«r ?),
gestossen Helffcnbein ZK. siede es lN;. w. Wasser / dar«
nach chue Zucker darzu/und gebe dem Krancken einen
guten Trunck davon morgends/mittags und abends.

Ist sie aber von Kalte / so nehme Hepsselsaffc und
Wcrmuchsafft/jcdce gleich vicl,vcrmlschecbinWein/
lind gebe ihm des Morgcnds und zu Mittag einen gu,
ten Trunct davon/thue es offt/ es hilsft.

Ist sie aber von Erbrechen oder von der Ruhr/ so
nehme laccklili roläti ein vierthels Pfund/thue I.iolh
Helffendeindarzn.

Es ist allezeit dienlich i.Quintl. gesiossen Helffen,
bein in kaltem Wasser eingenommen.

Item/nehme einen Apssel/höhle ihn miß und fülle
ihn mit neuem Wachs brate chn/nnd gebe ihm). Mor,
gen davon/jeden Morgen einen/ es hllfflwohl.

Ein
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EmTranck.

Kommt die Gelbsucht von Hi<z und Geblüt/ so lasse
die tcberader/und brallche abends «nd morgends diesen

He. cupmor. cnll,>. scolopencll. 2N2 ^l. ,'. ply^
cxlikil. Zj.cc»c^. i,i Z^. IM. (^olcrur, colZtur« acill.
Zucker und Helffcnbem.

Darnach lege I^Micum in einen wächsernen
Becher / und einen Ungarischen Goldgülden daben/
«mdmnckestatsdarauß.

Oder,koche PcMenMl,r>zundZimmetmit Wein,
«nd llincki davon.

Kommt die Gelbsucht von Gisst/ so nehme ein we-
Nlgl'KeriacX, (^entianX, 0if>tgmj ein/ und schlvM«
darauff.

EmSafft.
Grün Wernmchsafft / Zucker darein gethan/ des

Morgends 2. ioth. davon eingenommen / solches «.
Morgen nach einander gethan. ?rc>b2tum ctt.

EmTstincklcm.
Nehm« eine Pferdsftige / so warm du sie bekommen

taust/ringe sie durch ein Büchlein/ so gibt es etwa einen
toffel Safft/Hierunter thue einen ioffel voll Rosenwas.
ser/und ein wenig Zucker und Zimmet/mncke es/ist gar
gut vo> die Gelbflicht.

EmTranck.

Bist du mit der Gelbsucht beladen / so nehme gelb
Wachs / und laß einen Kelch darauß machen/ lege in
denselben einen Ungarischen Goldgülden/ auch gnten
OriemallschenSaffranN.giesse Bier/ oder was on
sonsienlrmcken wilt/darauff. laß es ein wenig stehen/
ehedl) e,smnckest; wann dn es außgemmcken hast/ so

N giessc
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gicsse wieder etwas in den Kelch/laß es stehen biß dich
dürstet/und halte damit einen Monat an.

Item/ nehme Saffran 3j. theile es in;. 'Theil / >md
trincke es mit süß Milch oder Franenmilch/ abends »ind
morgends.

Ein Zeichen darauß man dieGelbsuchc
erkennet.

Wann du ein Tüchlein in des Menschen Harn ne^
tzest / nnd sich dasselbe als Saffran färbet/ so ists die
^vranckheitgewlß.

Vor dle Wassersucht.
Ein gewisser ^.ranck.

«t. Grüne Rauten/ drey Hand voll / Erdrauch 2..
Hand voll / kleine Pfefferkörner zj. diese Stück stosse in
einem Morselzusaimnen/ thne es in ein lcmes Sack«
lein/das rein ist/laß es mir Wein sieden/ und wann du
wllt schlafen gehen / sr> chnc einen warmen s> unckda»
von/lege dich darauffz» Bette/so wird ein femerSchlaf
ulid Schweiß duranff folgen. Frühe/ehe du anffstehen
wi!t/ laß den Tranct wieder warm machen/ >md ,n das
Bette bringen/thne abmuahl einen gmcn T riuick/und
bleibe noch 2. Stund in dem Benc Ugen/so kommt der
Schweiß wieder.

Dieses thne s.Tagc nach einander. Wann man die»
sis !. mahl in einem Jahr gcbranchei / nemlich wann
das iaud an den Bäumen anßschlagt / und wann es
wieder abfallt / so davff maii sich so leicht keiner andern
Kranckheit befürchten.

Einen Wassersüchtigen zu purgieren/so
das Wasser auch ziemlich abtreibet.

«i. Den Safft von Holdcrwury eine halbe Nuß«
schal voll/ laß es den Patienten cmnehlnen; es treibet
nmen uiid oben.

Oder:
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Oder.Regenwürm/die milWein sauber gewaschen

und aiißgcoürret seynd; nehme dieselbe etliche Morgen
nachelnander in warmer Brühe oder Wem ein/ aujf
einmahl ein halb Iumtl.

Ein Tranck vor die anfallende Wassers
sucht. D. Hirschfeld.

sii. I^crli.encliv.nc^li n^llc>^>. vcromc. 2N2^I. f.
r2<l.r>olvs>ocl.ciu?rcin. liauirir. 2N2 ?K. 5cm. nnis.fcN»
nicuL.ina ^i fc»!. lcnn. 5.K. 3l/i. ?. Dccoitia in 2<^.W.
liij. 3<l cc»,sum^>t. ; f>2rnz dc>I»tul2 clulcorcmr öc
2lom3ri5cmrcu!nlaccN2laAcin^m.a l, ?.pc»ti<3.

Dieses soll man auff ?. Morgen nach einander tritt»
ckn/und 2-Stund daraiiffsasien/dcn 4. Tag fan man
ruhen/dcn s. Tag brauche man I^KK. cliasc«». Zj.

Hicrauff brauche man von folgmden Stärckküch»
lein den Tag eines oder neun:

Hi. OiarrÄß, fri?. in rc>tull5 ^i).

Ein gewisses und offtbewahrles Mittel/
wann ein Mnsch grosseGeschwulst und ü»

berftüssigeFcllchtigkeit bey ihm hat.
Zi. Viehdlstelwasscr, Saurampfferwasser/WulK

krantblumenwasser/jedes I,5. mische es mit A. gucen
Theriacts/gebe es dem Krancken etliche Tagenachcin»
einander zu trinckcn/hierauffsttze den Patienten in eine
Badstube/und laß ihn wohl schwitzen/trnckne ihn stäts
mit warmen Tüchern ab; ist er sehr schwach/so labe ihn
mit Krafftwasser. Man soll ihm auch alle Abend auß
folgenden Krautern ein Fußbad zurichten.

5^. CamMnblumen M.ij. braun Betonten/ Ma,
joran rochen Beyfuß/Roßmarin/jedes M,j. Hierin
soll der Patient biß oben an die Knie sitzen / und die>es
Bad soll alle 8. Tage gebrauche werden.

N H Etliche

»
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Etliche andere Mittel für einen

geschwollenen Magen.
yt. Hirschzungenblätter/ Holllinderblüt/ Schwad

benwuryel jungen Hopffen/jedes M.j. Peonicnwur»
ßel/Pestilentzwurtzel/jedeseinwenig/laß es in -.Maas
Wein wol sieden/ biß anffandcrchalb Maas / thne alle
Morgen/so lang es wäret/einen guten Trunck davon;
hernach nehme Wullkraut und Wnrycl/Salbey jedes
eine gute Handvoll/ koche es in 2. Maas Wasser biß
aujf anderthalb Maas/seyhe es durch/und thue darun»
terMichridatßö. Hievon thue^lle Tage auff den A-
bend einen guten Trunck/ so lange es wahret; schwitz«
trucken/undbchedich taglich mit folgendem:

«i. Camlllcnblumen/geschal'e rothe Weiden/Hell»
saamen/ Saltz/ weissen Hundsdreck/ jedes eine gute
Handvoll/siede es in genngsamcnWasser. Schmiere
auch die Brust mit dieser Salben.

«t. Hünerfttt/Scorpionöhl/ jedes ZF. Branden^
wein 3j.

Zum auffetzen derSchenckel ist dieses gut:
yi. Gestossene (!amr,2iiäe5, ein wenig/ mische es

mit ein wenigSauerleig und Weinessig zu einemPfia»
sicr/lege es allff/laß es 12. Stund ligen.

Schlage auch folgende 1.2c virginis wärmlichl iiber:
yc. Silberglettgesiossen Nchueesineinen glosurp

len Topff/giesse ein Maas Essiq darzu/darnach nehme
Alaun Ziö. GalizM.j. BolusZj. Campher 3i< gicsse
ein Maas Wasser darzu/und laß es kochen; hieraujf
giesse es etlichmchl umemnander/und brauche es.

Ein Trancksür einen geschwollenen
Bauch und alle Glieder.

y<. Schwalbcnwurtz/wildenBllchsbaum/Carde-
bMoittm/ Nagelkraut/iedes Mj. misse Nießwurtz
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Zj. siede es in 2. Maas Wein /und m'ncke davon.Wan
man die innerste grüne Schale von den Hollunder
Sommerlatten/und Hollunderblüt/jedes M. j. darzu
nimmt/ wird es desto krafftiger.

Für die Wasscrsucht/D. Adam Heyd.
y:. r^erl,. cicnor. cuscut. encli v.2N2 ^I.j. eur>2tor.

sc2l,lQ^ 2N2 ^1 K. uvar. v2i?2r. Züi). l2ci. ßl^c/rrK. Ij.
cicr>or.p«^r>oci,^uerc.2N2Zvi. l2cj. fcemc, Fv. lem.
caltliam. 2ni5 fcLnic, 2N2IK. )'u)uI?.icl)ell.2N2 num.
xvj. urun.D2m2scen.num.xiix. rn2r,2rb. ont. Fij.mv-
ron2u.citrin.Avi), scncen2Ntn. ZK. k.6cco<5t. ins.n.
Zu. nordci, cloncc Iix. rcm2nlerint/ llolaturle aci^e
l^r. 6c cicl^ar. c. l nab. c!c succo viol. melli« rol2r.2N3
Z^j. 8c 2rc>m2tiscturcum 2^. cin»m. Füj. Detur in
fiHili pro trililiz äüWuz. Anffdrey Morgen zu lrin,
cken.

Darnach brauche alle Tage 5. oder 7. von diesen
Z.otu!>5:

h:. 8pec. 6l2tr. s2Nt^l. Fj. ^iamar^. lri^. ^iavenici.
2N2 Fö. 6i2N2^ frl^,2rc>m2i.ros2t.2N2 Zi.s2ccn.3iii).
6illnl.iu2c). cin2m. 8icicnor.llÄNtI<,otulX.

Nehme allch alle Abend von folgender Stärckung
ein wenig:

Zi. (^unscrv.ro/2r.^i.cicnor.2cerol.2naIK.cort.
cicri c«nclil.2Ul2Nt. con^ic. nuc. )'u^l2n6. canäit. 2N2
Zij. cum i^r. 2ccic>llt.cicr.c).s.llc)näiium.

EmTmnckmnd Schweißbad.
Z/. Hirschzungen Zij. Peonienwurtzel IiK. Ber,

tram ZK. Saffran Fj. siede es wohl in 2. Maas Wein/
und thue alle Morgen einen Trunck davon; brauche
auch folgendes Schweißbad.

yi. Omeism mit den Tyern/ Einbeerlanb/ iiebsto,
ckel/siede es in genügsamen Wasser/ schwitze nncken in

N; Wer
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«iner Wannen/und thue zuvor einen Tmnckwanndtt
baden wllt.

Ein Tranck.
«<. Alantwurizcl / blauSchwenelwurtz/ Attich»

Win h/ jedes M.j. hencke es in Bier/lind mucke davon/
ist sehr gilt.

Ein Pulver und Bad.
^. Alantwurizcl/Angelickwurtzel/Biebernellwur,

tzel/blau Schwertelwuriz/ HaselwllrlZ/iiebstockelwürlZ/
^ormenlillwurtz'"/ jedes Ii5. laß alle diese wnrizcl 24.
Smnd in Essig weichen/ darnach lasse sie wieder tm<
cken werden / zerstosse nnd mische ein halb Pfund Zu»
ckerdaruneer/nehme davon abends und morgends 3l in
Wem/ oder in der Speiß ein/und brauche folgendes
Bad;. mahl in der Wochen / «st versucht und wohl bc,
flinden worden.

w. Pappeln/Genserich/Camillen/Omcissen mit
ten Eyern / Dosten / Steinbrech / Hopffen / Nesseln/
grosse Klttteu/jedesM. i/zerschneide alles/ und siede
es wohl in Wasser; setze dich alsdann in eine Wanne/
giesse von dem Bad auffeinen heissen Schlacken-Ei,
senstein/ »md schwiye also bey einer Stund. Wann d»
in das Bad gehen will/ so trincke Rettigsafft Ziiij.

Für Geschwulst des Leibes/Tob Gr.
Ist es keine Wassersucht/ so hat der Mensch sonsien

«was ungesundes gessen oder geeruncken/oder harGissl
bekommen / so must du ihm dann Gisst außtreibende
Mittel geben/als hernach folg«.

Nehme Meisierwurtzund Pesiilenywurß/ koche es
in Wein / und gebe es ihm zu lrincken. Koche das
Kraut in Wasser/ und bade »hn in einer Wannen mit
Schlacken die heiß sind/ giesse vom Bad auffdie Stei»
ne/und laß ihn wohl trucken schwitzen.

Hernach
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Hernach kanstu ihn purgircn mit VeneäiÄ. 12x2-

riv. Iss. Dieses treibet den Gifft und Geschwulst/auch
alle llnreinigkeit/ ,md anfangende Wassersucht durch
den Schweiß hinweg.

Ein Pulver.
«e. Blane Schwertelwuryel/ Majoran/gelbe Vio»

len/jedes Zj.weisse Nießwurizel Zr. x. stosse es klein/und
nehme es morgends in einer Erbsbriihe ein.

EinTranckundSchweißbad/hatConrad
von Tormbach geholffen.

Vi. Das Marck auß dtn Rohren von AlAch/ koche
es mit Wein in einem verdeckten Topffhalb ein/trincke
davon abends und morgends drey ioffel voll / und badt
dann über den 4. Tagin diesem Schweißbad.

1^. /.c2c.2sr>nc»cjcl.cgr6.ocneä.3i^l2l.l2mplucli.
lin2p.tolmenti1l.2N2 h.s. siede es in Wasser.

Für einen geschwollenen Bauch und Was¬
sersucht/ pro Jacob Hempel.

w. Biebernellwuriz klein zerflossen ßv. guten The»
riack A. mische es wehl »mler einander / und nehme da»
von alle Morgen Zj. mit Ehrenpreißwasserein.

Wann ein Weib an ihrem ganßen teib
geschwillct.

Dieses kommt gemeiniglich her von Verstopfung
des menttrui; bade sie alsdann 9. Tage mit Betonien/
Brand«ialtich / Wermllth, >>nd mache ihr einen
Tranck V0N ortemili,, cent2urc2, ariltolocma rc»c. sc
lupulo.

Kommt es ihr in die Glieder/so trincke sie summiern
mit Weinessig.

Ein Tranck vor die Wassersucht.
5:. ii<bstockelkralltM.ij.kleine Pappeln M.j. thue

N 4 sie
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sie in einem Topff/giesse ein Stiebgen Wasser darauff/
laßes den dritten Theil einsieden / thue davon abends
und morgends einen guten Trunck laulicht.

Einander Mittel.
Esse abends und morgends etwas von der Hind«

laufftewur^elz pulverisiere auch Hindlaufftekraut/ und
so offtmahlsdu sonsten lrinckcst / so nehme daranffein
Fingerhut voll dieses Pulvers in fr,sch Brunnenwas«
ser ein.

Etliche Trancke.

Die WurizelVon jpringend Hundsknrbs in Wein
gesotten/ und davon gemmcken / vertreibet die Waffer,
sucht ohne Schaden des Magens.

Des wilden Schweins Harns ein wenig imTranck
<ingenvmmen/ist auch gut-

Magnetstein ein halb Iuiml. mit Honigwasser ver,
menget/und eingemlncken/isiauch dimlich.

Gauchheil in Wein gesotten und getruncken/ auch
damit gewaschen/hllfft auch.

Wann die Wassersucht von kalter matcri kommt/
so nehme Knoblauch und Tausendgüldenkraut/siedees
inWein/uudtrinckees.

Schwalbenwurtzel auff ein halb Pfund über Nackt
in einer Maas neuen Wein gebeiyt / darnach über das
dritte Theil eingesotten /und alle Morgen davon einen
warmen Trunck im Bette gethan / lind darauff ge,
schwitzt/vertreibt die Wassersucht/ also daß sie unten
an den Füssen außbricht.

Betonten in Wasser gesotten / und davon gemm,
cken/ dienet auch wider die Wassersucht.

Klein Eberwurz zerflossen und außgedmckt/llnd ei«
nen ioffel voll deß Saffts in iimm Gläßlcin Wein ge,
mmckm/lst auch gut.

Diptam,
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Diptamwasser gclruncken/hilfft auch.
Fenchelwuryel mit Gerstenmehl und Wem gekocht/

lind davon getruncken/isi dem Krancken nül?lich.
Deßgleichen dienet Benedictenwuryel inWeinge«

sotten/und des morgends nüchtern davon gcmmcken.
Über Rhabarbar getruncken/ist auch gut.
HoUlmderblätterm Wem gesotten/ und davon ge,

lruncken/ist auch dienlich.
Etliche andere Mittel.

Igelsfieisch oder dessen ieber gedorrt/ und mit Ho.
nigHruv eingenommen/ ist gut w,dcr die Wassersucht

Sinngrün gedorrt / darnach gcpulve«/ und dem
Wassersüchtigen eingegeben hllfft.

It.Moosgepulvert/undz.Quiml. eingenommen.
Deßglcichcn/Senffsaamen geflossen / Feigen und

Kümmel darunter gemischt.
C'ln Tranck.

Gottvergiß slN2slul)!um Zibum) oder Scharlach
fKolmmuln)m das Trinckcn gelegt/es seye Wein oder
Bier/ist gar gut.

Ein anders.
Eingemachte Hmtlaufftwurizel / morgends und

abends/auch zu Mittage/ wann man nicht trincttt/ ge¬
gessen/ist dienlich.

MdleKranckheitendes
Mltzes.

Vor de» Wehelag und Auffbleüung
des Milyes.

Hi. ^einohl Ij. Wasser Zij. mische es/und lege es mit
einem vierfachen leinen Tuch warm an den Qrchdes
MiM/des Tages 7. mahl.

N5 Ist
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Ist Hiß vorhanden / so nehme Ziegenmilch In.

Honig Zj. Saltz M. j. brauche es/ wie das vorhergc»
hende.
Wann einem das Mtlß schwillet/ und einen

kurzen Achcm hat.
Ein Bißgen oder i. ungesallzencn Rettich abends

undmorgends gc sscn/ leget den Geschwulst des Mll»
tzes.

VorHle Kranckheiten der
Nieren.

Vor Geschwulst der Meren/Tob. Gr.
^. Schwalbenwmtzel/Wcrmllth/Rosen/Rau¬

ten/ spitzig Wcgbreil/Eibisch/Pappelkraut und Wur¬
zel / koche es als ein warm Bad mit Rosenohl lind
Schwemscbmaltz / verbinde dich damit des Tages 2.
mahl warm.

Für den Stem.
A. Ioh. langen Groß Pulver,/ so er Ihr» F.

Durch!. PfalMaftnFriedrichen verordnet.
5i. Meerlinsen/Krebsallgen/Pctcrleinjaamen/A«

lantwurizel/ Mispelstcin/ Steinbrcchsaamen/ Rettich»
saamcn/Süßhollz 2NZ Il5. «rclamom. Bergeppicksaa,
mcn/spcc.c!i2^al2r!^.!,ccn.2ll,i2N3 A. Seimetblätler/
Zucker Candi 2N2 ^ij. .^jscc, liat f>l,Ivl5.

Furdeniendenstein.
Trancke einen mngen Meriz.Hasen mit Weinessig/

daß er stirbt/ chuc ihn in einen neuen Haftn / verwahre
denselben wohl mit einem Deckel / welchen du mit
«Sauertei? zuschmieren solt/ stelle den Hafen auffKoh,
leil/ und brenne den Hasen zu Pulver; Dieses reinen
P ülvers kan man Zj.odcr Z^.oder A. einnehmen/nach
dem dcr P.uient beschaffen? abends und morgcnds.

Man
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Man tan auch das Pulver mit Honig tinnchmen.

Em herrlich Wasser für dcu Stein.
y^. Taubenmist/ der schönisi/er sey dorr oder feucht

i.Hi. Petersilien / die auch gepulvert oder gedörrt scye/
auch i.td. oder drey Vicrling / giesse drey Scidlein
Weins daran/ und lasse es^. Tage unter einander bei»
5cn/ thue es darnach in ein Distlllierglas/ dtestilliere es
daß die Krasse gar herauß komme / darnach gebe es dem
Krancken;. Tage / alle Tag einen Becher voll wann
er in dem Bad sitzt / dann er muß allemahl darzu baden/
so zerbricht der Sttin/und wird hinweg getrieben.

Ein Pulver.
Nehme einen jungen Hascn / enrancke ihn in Essig/

verbrenne ihn in einem neuen Hafen zu Pulver / gebe
dem Krancken abends lind morgends ein 5oth davon
ein/es hilfst.

Ein Pulver.
w. Klettensaamen/ Pctcrsilicnsaamen/Fcnchelsaa.

»ncn/ Kümmel/ Pfersigkern/ Krebsaugen/ Eicheln/
dörr gemacht und gcsiossenijcdes gleich viel/pulverisiere
alles/ mische es untereinander; bche eine Schnitt
Brods/ tunct'c sie in Wein/ und streue das Pulver dar«
auff/und nehme es des Abends zu dir.

Ein Pulver.
yi. Alantwurycl/ die zwischen ^,lmmpr!on!z und

!^2Uvit2N5 tvlZrizr gegraben worden/ pulverisiere sie/
lind thue darzu Peccrsiliensaamen oder Wurzel auch
pulverisiert; nehme es in Wein/oderin einer Suppen
tin/eshilfftwoh!.

Ein Brandenwem.
yi. Die Blätter von Gundelreben / lasse sie anff

einem reinen Tische m»ckm werden/ daß sie dl«Son,
no

»
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ne nicht bescheinet / darnach thue sie in ei» Glas voll
Ä^uX vnX oder guten gebramen Wein / der ohne Gc.
tvürtzist/ laß es etliche Tage stehen / hernach gebrauche
desselben allezeit in 4. oder s. Tagen auffcinmal einen
löffel voll abends und morgends / so wird der Stein
zerbrechen.

Ein Pulver.
K. Pettrsiliensaamen / Alantwurtzel/Süßholiz/

BicbernclI/jedes M. stosse es zu Pulvcr/lhue darzu gu»
lcn reinen Zucker Iiij, nehme davon wöchentlich des
Pulverseines Gülden schwer.

Ein Brandenwein.
«i. GlllenBrandcnweini. Echtmaas/ darnach

nehme Erdbeerkrautwasscr / mische es mit 8. ioch des
besten Zucker Candi der gepulvert ist/und thue es in ein
wohl verwahret Glas zusammen; nehme die Wochen
auff einmahl 2. oder;. iöffel voll ein/ es bricht den
Stein-

Eine sehr gute tatwerge / welche den Stein
vertreibet/ und das Gesicht stcirckct.

w. FenchclsaamenAj, Matlenkornchen/Kümmel/
Schcllwllr^el/ Eppichsaamen/Pemsiliensaamen/ je-
des Iß. pulverisiere diese Stücke / menge sie unter wohl
geschäumten Honig daß es eine iaiwergc werde; brau»
che davon abends und morgends cincr Haselnuß groß/
es stärckctt)as Gesicht,md denMagen/reiniget dieNie-
renund bricht den Stein.

Ein bewahrtes Mittel.
y». Wacholdcrbccrn/ Biebernellwurizel/iorbeern/

eines so viel als des andern, zersiosse es und nehme einen
töffcl voll in Weil? ein/warm oder kalt/ist sehrgm.

Für
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Für den iendensiein/ein Bad.

und se?c dich darein biß andenGürtel meiner Wannen
oder Bütten /decke dich fein warm oben herumb zn / so
warm du cs leiden kanst/ und ruhe eine halbe stund dar»
auff/es hilfst wohl.

Ein Tranck.
^. Heuhcch'elwurizel/ koche sie in Bier oder Weln/

trincke abends und morgcnds davon/und lege elnStück
derselben Wurzel in die Kanne; es seyen Kinder oder
alle Küche/so hilfst es.

Ein ander Mittel-
w. Pctersilicnwur^el dorr oder grün/ lruckne diese

auf demOfendaßsieganiz dürre wird/esse emeWur^el
davon/wann du will in das Bad gehen / und thue dar»
auffelncnguten Trunck Wein; du kanst es auch son»
sten brauchen/wann du wilmfl sehr gut.

Ein Anders.
Eingemachte Hanbutten abends und morgends ge¬

braucht/ ist gut vor den Stein.

Ein Pulver.
w. Weissen Kümmel/ beiße denselben:. Nacht in

Rettigwasser/darnach trückne ihn wieder/und flösse ihn
zu Pulver/ hernach nehme die Kern auß den Mispeln/
so schwer/ als der Kümmel weiget / flösse sie auch zn
Pulver/mifche es unter einander/und von diesem Pul»
ver nehme Zj. in einem Tninck Wein ein abends und
morgends/ einen Tag oder 4. nach einander; es treibet
den Stein ohne Schmerlen weg / ich habe es an mir
selber m'snch l/uud tan man es gebrauchen/so offt man
will.

Eine
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Eine gewisse bewährte Arßeney vor den

Stein,
«t. Welssen Kümmel / weiche ihn eine Nacht in

Rettichwasser/ trucknc ihn wieder / hernach flösse ihn
auff das kleinste/ wiege ein Qulntl. ab/ und thue hierzit
ein Qlllml. Mispelkcrn / auch auffdas kleinste gestos»
sin/ und durchgesiebet / daß ein Pülverlein darauß
wird / nehme cs in Rheinischen Wem ein / des mor»
gcnds warm/und abends kalt/ brauche es des Monats
,.oder2.mal/cshilfft.

Ein äusserlich Mittel.
Nehme ein Nessel Regenwürmlein/ llNdeinNossel

V>uimohl/thlie cs zusammen m ein Glas/ und laß es
9. Tage lang unter einem Haussen Pferdsmist stehen/
darnach ssye cs wieder in die Sonne / daß es sich lau,
tert/ und hlermil schmiere dielenden/ cs istgut vor den
Stein / vor das Reissen in den Gliedern / und vor die
Hitze.

Ein Pulver.
w. Castanlcn/Elcheln/Hanbutlen/cmessovielals

des andern/ stosse cs zu Pulver / und nehme es in Peter»
silienwasscr ein es treibet den Stein ohne alle Schmer»
ym hinweg.

Vor den iendensiein.
Auff den lehm, Tag May breche Gundermann

ab/ laß es in einer Kammer lmcknen/ darnach giesse
guten Vrandenwcin darüber/ und verwahre es/daß
es die Sonne nicht bcjcheinel; brauche davon. ?ra.

Ein bewährtes Pflaster.
5!. Des Krauts Tag und Nacht oder S. Peters»

Kant genannt / sonderlich das in den Garten gezeuget
wird/ vier Hand voll/ giesse darüber süß Mandelöhl/ 0»
Her in Mangel desselben Kinöhl/ laß eswohl iWer emem

Kohl-
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Kohlfcittl'lcm proyeln / thue darzu Zwiebeln m der A»
sckcngcbraten/ num.nj. ScorpionöhlIli. mache ein
Pflaster darauß / streiche es auffein ^uchuno lege es
über dienenden.

Eme Salbe.
y<. Scorpionöhl ßö. snß Mandelchl/frische V«it,

«r / Ganßschmalß / Hüncrschmaltz/ jedes Zu. und ein
wenigWachs, laß es luner cmanocr zergehen/thue dar,
zu ein wenig Sajfran / und salbe damit die senden oder
den Rücke».

Ein gewisses Mittel für den Gl «es und
tendemStem.

1^. Rhabarbar Ziij. Wacholderbeere 3v. corcic.
calliX liltulH Z8. scm, anil. A. lllenicu!, Zl?. liuuilit.
1-2^2-^vj. l«f>. ^uclllic!?^. 2»2ric. Zi). Tu^lli. 32!.in^.
tü(.. ulti, l2^>. s>crc2,. ucu!. c»ncr. 2N2 Zj. mZciz Zij.
^licklici. ssii). zerschneide »md zerstoße alles gröblich,
^hue cs zusammen in ein Glaß / gxsse eme Kaluie
Rheinischen Brandenwein darüber/KW es;.Tagcan
der Sonnen oder sonsten an der Warme liehen / dar,
nach giesse eine Kanne guten Malvarste, darzu/ und
lasse csalso 14. Tage stehen/dockoaßes laglich e.n oder
2. mal umbgcrühretwerde; wa.'.ü! es etwavom B> an,
denwein zu starck wäre/ kau nnm noch mehr Malrasier
darzu thun.

Wer mit dcmGrles oder imdcnsicin gevlaget ist/der
M2.. oder;. Wochen lang/allczcit in einer Wochen 2.
mal/frühe wann er anffstehet/emcn ioffel roll nehmen/
und in ;. oder 4. Stunden nichts darauffessen oder
trincten; hernach soll er es alle Wochen/oder in 2. Wo,
chen einmal einnehmen/es wäre dann sach/daß er wegen
des Grleses offlSchme« ^en <mpfünde/so soL er alsba!c»
i.oder 2. ioA'l voll einnehmen/ so wild der Schmerle
so bald vergehen.

W.uln
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Wann aber jemand dasKaß essen oder starckeWein

lrincken nicht lassen konte/ dann wäre es nöthig/ daß er
<s wöchentlich gebranchte; wer a.er noch keine Be,
schwerungvon dem iendenstein gehabt ^ »lnd sich gleich,
wohl darzu geneigt befindet / oermagin2,.oterZ.Ws»
chen ftilheemen ioffel voll nehmen.

I^ora: DcnMithridat/odcrsomanandessen statt
Thcriack nimmt/ muß man zltvor/ ehe man ihn in das
Glas thllt/in ein wenig Brandenwcin zerrieben/damit
mchtsgantzes / sondern alles fein klein in das Glas
komme. Das Glas muß, auch erstlich so gar fest und
genau nicht zugemacht werden / damit es nicht etwa die
Stärcke der l^ecicrum Von einander sprenge.

ElnTranck.
Nehme Harnkraut mit Wurzel und Blumen/ laß

es in reinem Wasser siede»'/ thue davon abends und
morgends einen warmen Trunck / es benimmt alle
Schmeryen der Blasen l»nd lcnden/ nnd treibet den
Stein mit Gewalt.

CmTranckzumBad.
Mache ein Bad in einer Wanne/ setzt dich darein

biß unter die Arm / und thue einen guten Trunck von
folgendem Tranck:

«l. I^,Iii lc>ü5, Krebsaugen/Feldkummelgestossen/
mit Rettigwassec l«nd Eberwltt'tzwasser unter einander
gemischt und gmuncken.

Vor beschwerliches Hamen.
Em guter Tranck°

yl. Süßholiz/ vor einen Pfennig/ Betonten/ Fen,
chelkram / Poley/ jedes eine Hand voll/iorbeern 3j.
schülliha!bWe.lN«ndbM Mass^r dssMr /' siede es

«MS
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etwas ein / und thue Morgends und Abends'einen
Trunck davon.

Ein audeser TranckundAufffchlag.
»:. Wiesen Kümmel eine guteHandvsll/ siedees

in Wein/ seyhe den Wein ab/ und thue den Kümmel in
ein Sacklein / lege es dem Kranckm warm anff den
!ci<> / nnd lasse ihn von dem Wein / wann man ihm
den Kümmel aussleget / einen guten warmen Trunck
thun.

VordieHarnwlnde.
Nehme spitzige Wegerich und Poley/siede eSin gll«

tem Wein/ gebe es dem Kranckm im Bad / und auch
ohne Bad.

Für Geschwchrln der Röhren.
yi. Sagcbanm/ Krebsmtgen/gebranteEyerscha,

lcn/jedes 3>. e<ne gebratene Musealen / stosseeszu P,z!»
ver/ lind nehme es auffvier mal in Wein ein.

Vor das Blutcharnen.
Wann dieses Blutharnen von der Blasen kommt/

so stinckt der Harn/ und ist trüb, das Blut ist eltirig/
nndbem Menschen ist umb das Gemächte wehe.

Kommt es von der ieber / so ist das Blut dünne/und
ist ihm in der rechlmSettenwehe.

Istesvon den iende,^ soistchmln dem Rücken und
in denkenden wehe.

Ist es von überftüsslgem Geblüt / so sind die Adern
anffgelanffen/ und der Mensch hat grosse Hltz/ alsdann
soll du »hm auffdir rechten Hano zur Aderlässen;

0 Ist
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Ist es von den ienden/so laß «hm auffoem Fuß/ans»

ftlhalb dem Schenckel.
Ists von der Blasen / so laß ihm anff der innern

Seiten des Fusses/ nndgebe ihme alle Tage das KIc-
6tu2lium ciiacoclion oder 6l2cvc!c)nium, oder tgccN2r.
rolaccum.

Darnach gebe ihm diesen Syrup:
yi. kl.rolär.lubi-.lumHcK.m^rcillor. t>Zl.iuK. lio^i

2imen.f>Iant2^.tIiurj5,M2liicli.mcntli.2N2A. si<d( cs
in 4.^. reines Wassers auffdieHclfftc ein/ darnach
thue i.^b. Zucker darzu / gebe ihm morgendsnnd a-
bends;.iostelvoll ein.

Mache ihm auch folgendes Pflaster:
Nehme W'.yrattch/Mastlx/mumi?, lanz^racon.

liuli armen,lem.pIZnrZß.sc rosHl.3N2^'. Mehl eins
gute Hand voll / machs mit Eyerklar an / und lege es
über den Ort/ da der Schmerle lst.

Vor dasMtge Hamen.
Mache den Patienten ein Bad / darinnen origa.

num und cal2mcl«Ii2 gcsotttlt seye/ undlgcoe ihm,ein
wenig Theriack mit Wcin/ dann Bibergall gesotten/
salbe ihn umb d,e iendcn nnd Blasen mit dem Un^u.
<il2lcK^2:,lln0 Canullenöhl oder iorshl.

Wannem Mensch des Nachts
das Wasser nicht halten tan.

Nehme Ziegendreck/l'renneihn zu Pulver/ und ehe
«in Mensch zu Bett will gehen/ nehme er von dem Pul.
ver in reinem Wasser ein / dieses thue er einen Abend
oder drey? rroKalum ctt.
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doncra Impotcmigm.
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E<nc nüßllche Stärckung alten ieulcn/ die
der iiebe gerne psiegren.

w. Vo» alten Kaphancn/ Haselhün/ Rebhlin/alle
gesonen/das Fleisch von dcrBrüst/jedeöIi.dic Hödlem
von2.jungen Hahnen/süsse Mandeln/ Pimpernüi)/
bereit,)ei?e« I6. lpcc. clil,ml>r. cle «cmm. 5ri^. Zrom2r.
ratZr..in2 Fi.cjiÄ^min. Zij, Muscatenblmncn/ Saff>»
ran / jedes ßr. vj, gelben Senff/ Aloes oder Paradieß
Holiz/Zlinmctrmdcn/jedes Zj. Hicrauß mache Mor,
seilen mit so viel Zucker/als der andern Materien all ist/
darvon esse alle Morgen eine halbe / die andere Helffte
«llffden Abend. donluriKi^liezZenngles.

Vor Geschwulst und Schmer-
tzcnHcr Gcmächte.

Etliche Mittel H. Adam Hcyds vor Ir.
Kl äfft von Magdenburg.

Dicsi Geschwulst einstehet von unnatürlichen
Fenchtigkeitenund Vcrstopffimg der jeder/ derowegen
treibet sie solches an diesen Ort; hicrwider soll man fol>
gcndcn Tranckalle Morgen / so lang er währet / warm
gebrauchen / vier Stund darauff fasten / und tlnde
Speise essen.

ye. Decoit.clcs>ar.cnciiv.cl!l,2tc>r.liepatic. nabil.
il.4. c»scli3l.2«iliit!5fc>i. lenn. ^j. rtiatiÄi-l,. Z'ij. ium-
nanrN. Z6. dulzturXlhj. acicl.b/r.cle cictlar.c.rNal?.,
Iij. ox/mel. camposjsiu! v. cliurcr. »na?j. aromZtise-
lurcum ü^. ciiiÄM.

Wann dieser Tranck all verbraucht ist / so esse
I » ftiihe



2lH DlitttlTheil/von den Kranckheilen
frühe Morgends auff einmahl folgende laiwergen/
oder zerreibe sie in einer lauteren Erbsbrühe / oder
einen Tnmck warm Bier / und faste 4. Stund
darauff.

yi. TleK. clc lucc. rc>s. ^ij. Lpilcopi F»). cum
läeck. k. Loluz.

Hierauft brauche alle Morgen / mittags und a,
bends/ «ich «n der Nacht drey oder vier von folgenden
Küchlein.

yi. 8f>ec. ^Äsililleluc. ^iailion 52Nt2l. 2N2 A, aro-
M2t. rolar. ?.s.3,I^.c>lu!«r.

Branche auch folgendes Salblein/und schmiere die
Geschwulst wohl damit warm abends und morgends/
so lang es wahret.

he. Un^u,cii2lch.3>. ol.clevitkll.Qvor. cliZmamill.
2N2 3l5.c lcm.lini Aij.Klilcc, l^2t Un^ucnium,

^ann die Geschwulst will schwüng werden / so
brauche man folgendes Master / welches an dem
Oberst.'« Georgen von Harstat bewährt bcfnnden
worden.

h:. Z.2ll. Zlch.malv.inä.ZUH^ii). llor. cl^mllmill.
^IiK. H,t)u!ll3nt f>r<uz I2ciiccz umc,2 cliullttione, c!cin-
lie2(lc!c r1. cri2mc>m.8i !?l,1ll2M usc^uc ,c! ^>tlfc«5t2M
l3clicl!mc!ecc>6t!c)ncln,ac!c1.l2rm<tHl3i>i,scNn.!'t'Hc.3N2
^6. i). cruci Fi). nl. 2M)'^cl. clul. cligmomül. 2«2 3>ii.
mclliz 3ij. l.^,ms>!.>Nrum.

Wann der Patient schwach!würde/ kan man diese
Stärckung machen lassen.

Vi. (üonlcrv. rnlZr. liorrZZ. cicl»ar. 2N2 Ij. corr.
HurZui. c«l,clir. nuc. ju^lZncl. conän. 2NÄ ^l?. /ncr.
AZMürA.fi-jA.Z^. cQrcli2l.^cm^er2l. Fj. ciiainäm. ciin-
nis. 5l« 36. cum miv22ic>M2l. <^. s, k, (^onclilum.
Hieven brauche man zum öfftem.

EM
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w. Bohnenmehl/Habermehl/Kramkümmel/Ci,
bischwintzel/ jedes M.j. Camillenblumen/Weyrauch/
jedes 3>j. siosse alles klein / und sied« es in Wein oder
Essig zu einem Brey/conKcire darunter Rosenohl Ij,
Saffran ein wenlg; lege dieses warm über des Tages
drey mahl.

O der/ nehme gereinigten Taubenmist/ ieinsaamen/
Hopffensaamen / jedes M.j.sioffe und,s,«d« es mit
Bier.

Ein anderer Umbschlag.
«i. Bleyweiß Aj.rerr.l>zill,A.Sill'erglett I6. l,ol!

Zj. Rosenöl)! und Essig / jedes eine halbe MM/
Klilc..Schlage dieses mit Tüchern offt,

mahls warm «mb.

O; Merk
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